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Freitag, den 23. JInunar 1225 

15 Veruuuenspytim fir bös Muuunhiferkubüuen Luther. 
Bei der geſtrigen Abſtimmung im Reichsta 

über den den 248 Süimmen für das Kabinelt 
Luther wurden 246 Stimmen für den Antrag ab⸗ 
geseben, ite Stimmen dagegen, 80 Abgevrdnete 
enthielten ſich der Stimme. 

Hermann Mäller eröffnete am Donnerstag die zweite 
Reönerreihe der politiſchen Ausſprache im Reichstas mit 
etnem neuen. wuchtigen Vorſtoß der Sozialdemokratie gegen 
das Rechtskabinett. Wenn etwa bei den bürgerlichen Koali⸗ 
tkionsparteten die Meinung vertreten geweſen ſein ſollte, daß 
in der Beurterrung dieſes Kabinetts innerhalb der Sozial⸗ 
demokratie auch nur die geringiten Meinungsverſchieden⸗ 
beiten vorhanden ſein könnten, ſo wird ſie die Rede unferes 
Fraktionsführers von der Geſchloffenheit der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Oppofitionsfront überzeugt haben. Auch gegen das 
Getuſchel und Geflüſter über Veziehungen zwiſchen dem 
ſogenannten Barmat⸗Skandal und der Sozialdemokratiſchen 
Partei gina Hermann Müller vor. War es ſchon bezeichnend, 
Raß im Reichstage keiner der Deutſchnationalen und der 
Deutſchvölkiſchen die Behauptungen zu wiederholen wagte. 
die draußen in ihrer Preße maſſenhaft verbreitet worden 
ſnd, ſo könnte das Verhalten der Rechten während und nach 
der Rede Hermann Müllers jeden belehren, der belehrt wer⸗ 
den will, daß kein ſtichhaltiges Material gegen unſere Partei 
in den Hänbeu der Gegner ſich befindet. Nichts, rein gar 
nichts hatten die folgenden deutſchnationalen und völkiſchen 
Redner gegen die Teile der Müllerſchen Rede vorzubringen, 
dic klar nachwieien, daß der Hauch der Korruption nicht um 
die ſozialdemokratiſche Fahne weht. Hermann Müller ver⸗ 
Irsttete treffend die Anmaßung des Grafen von Weſtarp, die 
Deutſchnationaen ſeien eine Arbeiterpartei. Wenn dem⸗ 
nüchit die Känwſe um Zollſchutz. um Mieterichutz, um den 
Achtitundentaa und um die Steuern kommen, dann werde 
man erleben, ver wirklich das Recht habe, im Namen der 
deutſchen Arbeiter zu. ſprechen. Noch einmal ichleuderte 
nnſer Redner dann unter ſtürmiſchem Beifall der Fraktion 
die Kampfanſage dem Kabinett Luther entgegen. 

Die Kede des Demofraten Haas darfj man wohl als 
ſchwarz-ænt⸗-goibene Reichsbanner⸗Rede bezeichnen. Sie war 
gehaltvoall und von glängender Form. Unter wachſender 
Aufmerkſamkeit des Hauſes reihte der demokratiiche Redner 
Tatſache an Tatiache. um zu beweiſen, daß die Deutſchnatio⸗ 
rafen jetzt jchon nahegn alles preisgegeben haben, was ſie 
zahrelang als Böchte Gheale dem Solk geprieſen haben- Sie 
Und, nicht nur wenigiens mit den Lkppen. in die Erfüllungs⸗ 
volftik der Wirtß, Rathenau. Exzberger und Scheidemann 
eingeſchwenkt. ſondern ichwören auch ſchon, allerdings 
küieberum nur mit den Lippen, die Agitation gegen die Re⸗ 
Zublik ab. Als Haaß in dieſem Zuſammenhang von dem 
Winiſter Neubaus ſagte, wenn dieſer fetzt den republikani⸗ 
ichen Berfaßunaseid leiſte, ſo tonne man nut annehmen, er 
babe inzwiichen beariffen, daß Deutſchland nur noch durch 
di- Republik gerettet werden könne, ſtimmte Nenbaus dieſer 
Annabme des Irmokraten zu. Und doch hat „as auch recht. 
wenn er fant. die Ernennung dieſes Neuhaus durch Luther 
ſet eine PrDnotation gegen die Republikaner. Eine bittere 
Pille verabreichte Haas den Deutſchnationalen noch met der 
Feſtſtellung, daß die Partei, die jahrelang nach Fachminiſtern 
gerufen habe, in dem Kitterautsbefiser Schiele einen Mann 
bon ſo geringer fachlicher Borbereitung in das Reichsmini⸗ 
ücrinm des Innern gebracht babe, wie dies niemals zuvor 
ieii der Revolution geicheben ſei. 

Aus der Abzimmungséliſte über das Billigungsvolnm für 
Suthber ergibt ſich, daß vom Sentrum nur die Abgeordneien 
Birth und Ivos mit Nein geſtimmt haben. Der übrige 
Teil des Wirth⸗Flügels iſt der Abſtimmung ferngeblieben. 
Von den Demokraten haben ſich Dr. Schückeng, Schuldt 
Stealitz; und Korell an der Abſtimmung nicht beteiligt. ob⸗ 
wohl ſie km Sauſe auweſend waren. Sosialdbemekretie und 
Kommnuniſten baben gegen das Billigungspotum geſchioßßen 

K * 

öů Sirlh in Oxppſtlien. 
Ein Redaktenr der Ana“ hatte Gelegenheit, den fräheren 

Keiriskangler Dr. Wirth über ſeine Stellungnahme zur Re⸗ 
gicruna Luther und zu der vom Reichskanzler abgegepbenen 
Regierungserklärung zu befragen. Herr Dr. Wirth kührte 
geſvrãchsmeife u. a. etwa aus: 

Meine Stellungnabme ſin eine klare und eindcutige: Ich 
ütehe an dieſer Regiernna in Oyvofttion und uuterſcheide 
mich nach dDieſer Richtung von meinen volitiſchen Freunden. 
Es iß gaus zweiferlos in den Reihen der Zentrumsanhänger 
im Lande eine tarke Beunruhiguna vorhanden, 
welche auf eine lebbaſte Ansſorache in unferen Kreifen ge⸗ 
redezu bindränat. Die von der Zentrmasfraktion geſtern 
abgegebene Erklärung wird zwar in weiteſten Barteikreiſen 
sunächft eine gewiſfe Znrückdränguns des lebhaften Brvteſtes 
gegen die jetzige Reichsregiernna herbeifähren, aßer die 
innere Bennurubianng, die in unferen Kreiien herricht, nicht 
abſteller könn,en ů 

Ich verfänluß balte das Verbleiben nuferer Miniſter in 
dteſen Nabitrert nickt füär nolitüich richttg. Ecun man auth 
Ees Auſtandekommen ber Regierung Lucher mit Bem flarken 
Rerßtseinſchlan geäukdet hat. weil die Meinung vorberrſchte, 
daß es weiterhin nichk mehr möglich jei, die Regierungskriie 
ertdanern zu laßen, ſo ißt für einen entfchedenen Rernbli⸗ 
ehier gereſen möre, ens iacblichen Erpüächungen Serans in 

E geweien märe. aO en Erxmägungen heruus in 
Weslichteit. er Kegteruen, Geieg E a ber Die 

i der Regierung egen am pofttiver Arbeit 
zu geben. märe trosßdbenr im Bereich der politiſcher Entrpick⸗ 

Zerttrumsfraktio, 

einnng durch Stimmenfhaltuna 
ein entichiedenes Kein“ zEm Ansbrunß In Setaven 
Das Zentenm fennt feinen Frattionszwang. So nehme 
wir aucd jetzt die Auesnber bes tiare rs Reunblikaner 
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als hũüter anſerer auf chriſtlicher Srundlage 

erwachſenen Kultur“. 
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Kealtiunire Aenderung der Reichsverjoſſung. 
Am Donnerstag haben ſich Reichskanzler Luther und 

Reichsinnenminiſter Schiele dem Reichsrat vorgeſtellt. Der 
deutſchnationale Monarchiſt Schiele, der als Reichsinnen⸗ 
miniſter den Vorſitz führte, erklärte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache n. a. folgendes: „Die Kräfte, die alle das Reich 
geſchaffen haben, ſollen im eigenen Leben der Länder ge⸗ 
ſtützt und geſtärkt werden. Es iſt dankbar zu begrüßen, daß 
eine Anregung ſeitens der bayeriſchen Regierung nach dieſer 
Richtung vor Jahresfriſt gegeben worden iſt und in dieier 
bayeriſchen Denkſchrift ganz beſonders hervorgehoben wor⸗ 
den iſt, daß der perſönliche Charakter eine Kraft iſt. Aus 
der Entſcheidung der Perſönlichkeit heraus wurde für die 
Entwicklung eine Baſis überhaupt geboren, und ſo hofſfe ich, 
daß unfere Verhandlungen hier von dicſem Gedanken ge⸗ 
tragen werden. der am letzten Ende der echte und vater⸗ 
ländiſche iſt.“ 

Wie die erwähnte Denkſchrift der bayeriſchen Regierung. 
bdie am 4. Jannar 1924 der Reichsregierung übergeben 
wurde, ohne daß die baneriſche Volksvertretung von dem 
Inhalt der Deukſchrift unterrichtet war, ansſieht, beſtreitet 
bekanntlich die Rechtsgrundlage der Weimarer Verfaſſuna, 
Lie betanntlich das Verfaſſungswerk non Weimar als ver⸗ 
jehlt bebauptet, daß dic Weimarer Verfaffung nicht dem 
mirklichen Volkswillen entſpreche. Sie gipfelt in dem Schrei 
nach dem „angeſtammten Herrſcherhans“. Kein Wunder, 
daß der Monarchiſt Schiele als Reichsinnenminiſter dieſe 
baneriſche Denkſ⸗ vor dem Reichsrat dankbar begrüßt.“ 
Angeſcchts dieier Stellungnahme des Reichsinnenminiſters 

wirft der „Vorwärts“ die Frage auf: „Das Reichskabinctt 
hat ja den Beſchluß geſaßt, daß die Staatsform nicht geändert 
werden joll. Hat ſie auch Beſchlüſſe über Verfaffungsfragen 
gefällt, die den Reichsinnenminiſter berechtigen, baycriſche 
Dentſchriften vor dem Reichsrat au begrüßen? Wie lanten 
dieſe Bei⸗Küffe?“ 

  

Das Schickſal ſchweizeriſcher Koloniſten in Sowielruß⸗ 
land. Ein kommuniſtiſches Mitglied des Schweizer Par⸗ 
lamentes. Platten, war mit einer Reihe Arbeiter, Hand⸗ 
werker und Bauern der Schweis nach Nowolawa ausgewan⸗ 
dert, wo ſie eine Kolonie aründeten. Ihnen wurde ver⸗ 
beißen ſie brauchten überhanpt kein Kapital und hätten 
reichlich zu leben. Jetzt iſt an die Schweizer Gewerkſchaften 
und andere Arbeitsorganiſationen von Seiten der Ausge⸗ 
wanderten die flehende Bitte ergangen, ihnen in ihrer Not 
durch Geldmittel zu belfen. Falls ein genügend großer 
Betrag aufgebracht werden ſolltc, der ihnen die Kücktehr 
nach der Schweiä ermöglichte. mwürden ſie dies mit Freuden 
begrüßen. Der Führer der LKoloniſten, der Kommuniſt 
Platten, ſoll dieſe bereits im Stiche gelanen haben und nach 
der Schweis zurücgekehrt ſein. 

  

Die aroße außenvolitiſche Ausſprache in der franzöſiſchen 
Lammer hat bisher keine Senſationen gebracht. Selbſt die 
Diskuſſton über die ſeit Monaten umſtrittene Aufdebuns der 
Gefandtſchaft beim Batikan iß bisber ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
Laufen., obgleich das häufige Eingreifen des Miniſterpräſiden⸗ 
ten die Ausſorache ungewöhnlich lebhaft geſtalteie. Die Re⸗ 
gierung bat bekanntlich die Anfhebung mit der Begründung 
beantragt, daß die franzöſiſche Geſetzgebung den Vatikan nur 
als geiſtige, nicht aber als weltliche Macht anerkenne und in⸗ 
ſoksedeſſen eine diplorsstiſche Vertretuns uulostich fei. Die 
Oppofition Sekämpft dieſes Argument vor allem mit dem Hin⸗ 
weis, daß alle anderen Großmächte beim Vatikan divlomatiſch 
vertreten ſeien, während Frankreich durch Auihebung ſeiner 
erit vor einigen Jahren wiedererrichteten Geiandtichaft ins 
Sintertreffen gerate. In Wirklichkeit ſteht hinter dieſem 
Für und Wider der in Fraukreich jahrzehnte alte Kampf 
zwiichen Demokratie und Kirche. Dabei handelt es ſich jedoch 
keineswegs um eine religiöſe, jondern um eine rein volitiſche 
Frage. Der Kamyf der Linken in Frankreich gilt nicht der 
Religion., jondern dem Klerus, der in allen Anseinander⸗ 
jetzungen, die die Nepublik ſeit ihrem Veſteben mit ihren 
Segrern gehabt hat, im Sabt ihrer erbiiterttren Feinde ge⸗ 
ſtanden bat. Im letzten Bablkampi batte die Linke die For⸗ 
derung nach Wiederberſtellung der Rechte des Staates gegaen⸗ 
über der Kirche zu einem der Regierungspunkte ihres Pro⸗ 
gramms gemacht, nachdem die Geimlichkeit es unter der Duld⸗ 
famkeit der notionaliſtiſchen Kabinette der Nachkriegszeit 
verſtanden batte, die Gejetzgebung., die iun Begtan des Jahr⸗ 
kunderts das Berbaltvis. zwiſchen Kirche und Staat geregelt 
batte, völlig zn unterhöhlen und Sie frübere MNachtſtellung 

  
Mrückzurrobern. Bereits in jſeiner NRegierangserklärung 
batte Herrist entinrechende Masnabmen angekündigt, nuter 
Sener die Außhebung der Geſandtichaft beim Vatikan an erſter 
Stelle ſteßt. Die Ansſprache darüber bat von Anfang an be⸗ 
iunders lebbarte Formen angenommen. weit die Oppofttivn 
Darauf ſpeknliert, ben rechten Flügel der Mehrbeit in dieſer 
Fruge ant ihre Seite zu ziehen und das Miwiſterimm Herriot 
darüber zu Fall zu bringen. Dieſer Hoffnuna dürſte in der 
SKammer wenig Aitsſicht auf Erfola beichieden fein. Dagcaen 
feht es ſo ans, als ob der Senat, deßen Mebrbeit der Re⸗ 
gierung ausgeiprochen feindlich gegenüberſteht, üch die Ge⸗ 
kesenkeit entgeben laßfen will. Herriet ein Bein zu ſellen. 
Selbſt in den Kreijen der äukerſten Linken werden nuter 
dieien Umitänden nenerdinas Siimmen laut. die der Regie⸗ 
rung abraten, die Dine auf die Spite in treiben und mit 
Ser Exiftenz des Koabinetts die Volit‘k des Kartells in einer 
Wruge auts Spiel zu ſeten. die im Grunde vur von neben⸗ 
fächlichem Intereße itßt. 

Im weiteren Berlaufe der Kammerdehatte kielt der 
elfäfßſche Abgeordnete Haberkirch eine Anklagerede gecen 

  

die Renieruna Herrivis. Es ſei Serriot gelungen. Uneinig⸗ 
keit nach dem Elſaß zn dringen. Herriot erklärte: Ich babe 
wiederbolt erflärt, daß es unſere Äufcabe iſt, nach und nach 
die Seſetze Frankreichs in Eifas-Lothringen einänfüähren. 

  

Kültürkampf in Franbreich. 
Irankreichs Gefandtſchaftbeim Vatihan. Ein Elfäfßer als Scharfmacher gegen Deutſchlandund HerristsVerſtändigungspolitiz 

  

   
   

   

   

    

  

Ich erkläre immer wieder, daß die Regierung die Gewifter 
freiheit nicht beſchränken will. Huberkirch g. ſodann 
Politik Herriots an hinüchtlich der deutſch⸗franzöfiſchen V 

ziehnuügen. Der Miniſterpräſident hätte das Ruhrpiand au 
nützen müffen, um mit Deutichland über einen Hand⸗ 
vertraa zu verhandeln, worauf Herriot erklärte: E⸗ 

nicht uniere Schuld, wenn man vom Völkerbund nicht v⸗ 
langt hat. Ausnahmebeitimmungen wirtjchaitlicher Art, 
der Friedensvertrag vorijieht, zu nerlängern. Abgeordne 

Poncet unterbrach Herriot und meinte, die jetzige Regiern 

babe es nicht verſtanden, einen vollen Nutzen aus den ir 
zöſtijchen Anſtrengungen im Rubrgebiet zu zichen, und habe 

die deutſche Pſychologic nicht in Rechuung geſtellt. Dentſch.⸗ 
land beuge ſich nur dem Stärkeren. Herriot erwiderte, man 

möge ſich erinvern, unter welchen Umnäünden er in London 
die Rechte Frankreichs verteidigen mußte. Das konſeroati 
engliiche Kabinett flehe der Ruhrbeſetzung ebenſo ſeind 

gegenüber wie Macdonald. Er ſei der Anſicht, dak 
Liquidierung der Rubrvolitik Frankreich eine ſolidere Stel⸗ 
lung gegeben bat. 

Der Aßögeordnete Oberkirch ſuhr alsdann ſort und er⸗ 

klärte, er müßßſe den Ausführungen des Abgeordneten Ayncct 
beitimmen. „Nachdem Sie.“ ſo rief er dem Mittiſterpräſi⸗ 
deuten zu. nunmehr ſechs Monate Ihre Rolitik betricbes 
baben, müßſen Sie doch wieder zu einer Politik der Ffänder 
und Sanktionen zu Ackkehren.“ Herriot erhob ſich und er⸗ 
klärte: „Ich bin aut unterrichtet über die Haltung der deut⸗ 

ſchen Regierung in der Angelegenbeit der Kölner Zone, aber 

ih verſtehe es, den Friedensvertrag nicht nur nach ſeinem 

Buchſtaben, ſondern auch nach ſeinem Geiſte zn inter⸗ 
vretieren. Ich weis, daß es zwei verichiedene Deuiſchlands 

gibt: Man kann doch nicht alle Deutſchen in einen Topf 
werfen. Tut man des. ſo muß man ani jede Entipannungs⸗ 
rolitik verzichten und die Hoffnuna auf den Krieden aui⸗ 
geben. Ich arbeite ohne Illußon für den Frieden. 

Hierauf erklärte Brand: „Ich billige die auswäriige 
Folttüik der jetzigen Regierung. Ich danke iür dafür. das 
te Frankreich aus einer geiäbrlichen Iſolierung beraus⸗ 
Seſührt Hat. und daß es ibr gelungen ilt, dic Einigteit der 
Aüüierten wiederberzuſtellen. Die Laienrolitik iß micht nu⸗ 
Lereinbar mit einer Pertretung Frankreichs beim Watikan. 
Söbrendd er Schwierigkeiten. die man im Kubrgebiet gehaht 
babe, habe der Batikan bedouernswerte Borte ausgeiwrochen. 
Tie frangöſiſche Botſchaft kabe ibn aber dahin gebracht, iich 
zu beßern. und ſchlieblich ſelen gewifſe dentſche Maßnahmen 
gemisbilliat worden. Der Vapſt bai verſprochen. das er ſits 
dem Geietze binſichtlich der Trennung fügen wil. Senn 
Die morgen die Botichaft beim Vatikan anfacben, dann wer⸗ 
den Ste die anten Kafboliken gegen ſich baben. Anßerdem 
Füte man nicht außer Acht laßßen, daß es Katboliken in der 
Lanzen Welt gibtl. auch in England und Amerika. Er ede 
keine moraliſchen und materiellen Vorteite in cinem Ab⸗ 

bruch. Briand beſchwört zum Schluß die Meörbeit und die⸗ 
Regierung. den Ahbruch zu vermeiden. BSriand ermtele 
Karken Beifall von der Rechten und der Meitte. 
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ů inhem ir Europa ausdebnen zü künren Kroßzris cgaag hi diß gegen Zeigver. 
Troßzhi abgebant. DesShalb dasn beitragen. die Linkstendenzen in den fom⸗ ů Die Kuchehrt Diſai 5 erfahren gegen 

Der Beſchinb des zuſſtichen Zentralkomitees, Trotti von mübcden Larieien Erchas za verichärſen, Dden Gecenfag pe Amuberenfaeſſüchen merihervraftperten Verdreeraut 
jeinen ſämtlichen Aemtern, namentlich von ſeinem Amte als zwiichen Sozialdemokratte und Rommmnisrmaß weiter m Eyi, ürmeren HMioehalts du chgeführt. Nach 83 tüntiger 

deedi⸗ Les en Mo Armee. beendet i kriſenartige Wieſte Auß⸗ volnor.dn WpSeüſch Heßen. Miüt Srahrt imird ars der runt- Serhandtuns und mehr als breigündiger Beratung ſällte 

ie die letten Monate in Sowjetrußland die geſpannteſte Auf⸗ vollftärdes currddlen⸗ 155 — 75 25 die Diſaiplinarkammer jolgendes Urteil: „Das dem Ange⸗ 
päiſcken Volitik der Bolſchewiki das leßte Glied für Zwiſchen⸗ ſchuidigten auſtehende Kußegehalt wird dieſem vom Ende 

merkſamkeit der ganzen Oeffentlichkeit hervorgerufen hatte⸗ 5 Et da 5 3ů 

Maach den Toße Lenins is. Troskt Saeilellas der gertonlich iemn den Aucrcltemeig ber Lerchmbr keine Brücke mehe, die des Monats in dem dieſes ürteir Rechtskraft erlangt, mit 

begabteſte, tatkräftigte Führer der Bolſchew'hen, deiſen Mtarke SOmörcrorganiictionen zu der der Maß⸗ ß5ß ihm 
inzi. E erichgft bi gaße entzogen, daß ibm 30 v. H. ſeines verdienten 

jozialdempkratiſchen Bewegung der Arbeiterſchaft hinüber⸗ Kinhegebalts eines Miniſte röſibenten auf ein Jabr ch 

    

   

  

   

              

   

    

Siialiaat ihn als den — Srbar der Macht eritßomen jeitet 

ließ. Seine prägnante au⸗ en Valksmaſſen gegenüber in eitet. 
ſei ntla ſt * 

die Augen ſpringende Rolle mußte um ſp bedentender ſein. 
Samit — Heigner jebes Gehalt nach tbeiner rechSaullinen 

als er früher ſtets mit Lenin zwammen in einem Atemzuge Ammeſtie für das Aheinland. Sreurteilung entzogen und ihm nur für das Jahr nach 

genannt wurde. Uleberall. an allen ellen S:ätten, in den — I. ſeiner Haftentlafſung ein gewißes Einkommen geſichert. Im 

Kommiſſariaten großen und tleinen Regierunasbehörder, in⸗ Senoſſe Sollmann hat zuiammen u= zablreichen anderen nbrigen fiellt es dic Diſzivlinarkammer in das Belieben der 

den Schulen T/ is Bild nebe ilde Abacordneten folgende Anfroge im Neisstag eingebracht⸗ jächiiſchen Reg'erung, ob und inwieweit ſie die Familie 

rmen annabem. Lan: dem Artikel 7 des Aötommens vom 30 Auguſt 1924 ei a ſſen Straf n ill. 

wie ſie vordem weder der 22 voch die kalbolliche Kir ſchen den Alliierten Regierungen und Deutichland fſollen Zeianers wäbrend denen Straſverbüßung unterüten win 

88 zäer iwenn denr u bat. uü irach als gitaten amneſtiert werden. krat⸗ in swiſchen 

'erion de. pun dem wenis vobnlären und nichi jehr ve⸗ dem 11. Jannar 1223 und dem Inkrafttreter des gegenwär⸗ ůuů fi. 

kebten Sinowjew und auch von den anderen Füßrern der tigen Abronimens in den bejesten Gebieten ausſchlicklich Der Proszeß gegen dir Hamburger Pulſchiſten. 

Dolichewiki ab. Sie erichicnen ihm gegenüber auch in den oder überwiegend ans volitiſchen Srünben Fegangen worden Vor der 7. Strafkammer des Landgerichts begann geſtern 

Augen der rufüichen Berölkerung ci eiten Ranges. ſind.“ 
der Hochverratsprozeß gegen die Rädelsführer des Ham⸗ 

Um ſo mähr nmß die Taetiache der Abverninng Trosktis niolgedeſſen ſind alle ſevaratiüliſchen Saadesverräter, I burger Kommuniſtenputiſches vom Oktober 1923. Bei den 

durch das Zentralkumitee als cin voliriſc bedentſemer Akt Putſchiſten. PIRadercr. Nänber. Naafhonde. Spitbuben und Kämyſen ſind ſeinerzeit in Hamburg allein 17 Poltzeibeamte 

beßeichnet werden. Daß diecſe Ab' erſolgen kann. das Schieber von den deniichen Bebörden enmeneitert worden. sctötet und 34 mehr oder weniger ſchwer verwundet worden. 

gegen ſe ü außer dem wents⸗ 1 i nſtiger werden ren Sericlben deat'sen Be⸗ Dice Verlnſte der Zivilbevölkerung haben mit Sicherheit 

unr Rafomski gesgen fie 
hraften oder in Unterincknag gezogenen richt ſeſtgejtellt werden können. Es wurden aber in die 

ſtaatlichen hamburgiichen Krankenhäuſer 60 Tote und 154 

deien Kult ſeif ſeinem NRun 
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Trotzz deuticten S 

erſchüite 
nliv landesverräterzichen, ipndern an Unrntßen beteilis Verwundete eingeliefert. Angeklagt find der Reichstags⸗ 

texe Uriechen in der Eat und der Teucrung abacordnete und Parieiſekretär Hugo Urbahns, der Ange⸗ 

  

   

monatcla: 
Ulrciche Anzwetfelbat Lentich genzante Skänner nad ſtellte Walter Ruchl, die Staatsangeſtellten beim Wohlfahrts⸗ 

en Latn in den Gefjänanisen. weik ſie in Ser Ver⸗ amt Fritz Eſſer und Alfred Levy, der Gaftwirt Karl Körnen, 

Iweiilnan der Inklatien ſich Ausichreitungen dei Demen⸗ der Kedakteur der „Hamburger Volkszeitung, Hermann 

ſtrationen haben zuichniden kommen Ianen. Venm ſic die⸗ Jenſen, der Journaliſt Richard Schaible und der Tiſchler 

2 St en aut ſevaraniticher Seite begangen bätten. Beinrich Frehde, die ſämtlich der K.P.D. angehßren. Die 

Ka Pegna Anklage lautet auf Hochverrat oder Vorbereitung bzw. Auf⸗ 

Stsanwalschait in Löln rertritt in einem ibr fordernng ſum Hochverrat durch fortgeſetzte Handlungen in 

e Len Standpunkt. den der Zuricmmenfhang decr Zeit vom Juli bis Oktober 19⸗23. Es wird mit einer 

ben nad Landfriedensbrüchen mit ser Kahr- Proseßdauer von mehreren Wochen gerechnet⸗ 

Len Mieum⸗Berträgen anr urter beionderen 

Witänden arketen ſei. 
2 

beiniichen Bevörkernna chirfinden. ob⸗ Schwarzweißrote Helden. 
der Amnenie auch Er einigc bundcr: — —. — — 

K Seit Die glatte Beanedienna der Sera-Revelntion?? Um Gotteswillen, und ich ſtebe hier noch 

en und die — Haindmennader⸗ —— 8 und in Uniform!“ 

Ten SWern derticher Unrnben als eine Schmach u icht ; iů ů 

ene 2 .— . Vor dem Amtsgericht in München ſpielte ſich ein Be⸗ 

dem Heßte des Londoner Abrormens wideriprechen⸗ feidiaunssproseß ab, der intercfante Rücblicke in die be⸗ 

wenten Stunden des 7. November 1918 gewäbrte. als in 

München dice Revolution in Gang kaen. Vor längerer Zeit 

ickrieb das „Traunſteiner Bauernbundblatt“ daß der da⸗ 

maliac Krieasminiſter von Hellinaratb, als ihm die Kunde 
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cbenis arrestt zu behandeln wie ie ſegars. 

   
   

  Lardesrerxäter? von der Revolutionsdemonſtration auf der Oktoberwieſe 
üewetbgast endetd E I18 SAptüotunt Von 

— Sverdan⸗ U Hitrraldlt Gottes willen, und ich ſtebe bier noch en iform! n 

mitd, cat Sardn 52Mhes lermn. Hellinarath ſah in dieſer Veröffentlichung einen Vorwurf 

  

Eee S: 

ncßn vos din Der gefürcktrie Anfflärnsfflr. der Dess Bi⸗ und klaate Selerd den . In ber Werh, mümorg 

Di — — zes 5 SD ei S Stu teur des Blattes wegen. Beleidiauna. In der Verbant u 

Ter Aäösbecer SaiSirpch Susteer Site Läußt nan bot er einen arosen Ipparat van Jergen auk, veiederd 
SecSrpicbümern Münckens Sar Nikm Die 2 »bemaligen Offizisren des baneriichen Krieasminiſtc⸗ 

Seiten. Dasn gidt ein Aryt arcrudi: . Dieie Hekund⸗Kn alle. daß ibr Chbef einen ſolchen 

enAgarn. AAlmn ia Durch Set ik in ihrer Gegenwart niemals aebraucht haße. 

üe dr ResSinala nass dera Li jeßgeßes gen Kres ſaate u. a. aus, daß ſich von. Hellingrathb da⸗ 

Anst nut ant eEne ArailiSen Boctraa Fär 2as arß Linilansna in das Krieasminiſterium bringen 

ver — ersern doar 2 Das Beſtreben. nicht »rkannt zu werden. könne man 

——— — Es aber nickt zum Vurhmrk machen. Vom Krieasmtuiſte⸗ 
—35 Seichlestt — —— inm ans becab ſich der Ninicter in Kivil nach Hanſe. Leate 

eneranden gach Pcicrlecsern, As Kae roſt durt die Urtorm oen und fuhr nach Baffüna, um von dort 

Sei Ser Küm nm eite. —— ens eine Geoenaktian gegen die Renalntion in Sana 

ze Mgerekres Sn⸗ zu brinaen. Das war anerdinas veroeblich da keine Truv⸗ 
„rr Kerteidionna ſich zur Verfüauna fellten.. 

n Zevcen des Kfägersa trat als einsiaer Jeume 
ten öder ehbemafige XAhbarénrönete des Bauern⸗ 

E ndorfer., der in der Renolntien eine FPeſondere 

Wone inielte. anf und erklärte unter Eid. das S⸗Vinaratnñ 

Sieß- Verrerfuna oherdinas nicht im Krieosmivikerium ac⸗ 

wacht Kabc. jondern in einem Aimmer des baveriſcken Land⸗ 

kanes in derr auser ihm noch der damaliae Miniervräfi⸗ 

dent Dardl anweſend war. Heninarath macht. ant Tandl 

10 U un serrde er eßden, den Eivörrc. das er ſehr bedrückt war und ſich fürchtete. 

eräbat. —-—& dereise Kilm . in &. ans Arers-Sieie Austch- erraichte das Gericht anserordentlich. Auf 

XEEa isres KSEEElasdeme Xüd csenin dic Sczäter der sberen Ansron des Meflaaten wurde die Kerbendluna zur Ladnna 

ů TTT iHerr Lehrer in Pieter KIrxLarbiemaa des Zeugen Dendl onsgeſett. der beute Prändent des Lan⸗ 

SrAEEt ECLSER Nestsensctetes in Bür⸗bura ‚. 

lichen, iondern ani 
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sLüi- Menge im Leirsiger Bolksharie ſeine Uraufführnna 

erlebt. 

Err ügige Töeaterpolitik der Stasi Hasen. Di⸗ Stadt 

SHegen kattke isrem Stadttheater. dDas Schamipiel. Oper und 

Sperette umiast und Fünſtlerißch bochwertige Voritellungen 

berausbrinaf. ‚er die diesjährige Srielzeit einen Zuſchnß von 

2Uh Mark bewilliat. Bie anderwärts war der Beinch des 
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Surckgeßskrt Werbcr anh Man wird Mittel nd Sear fin⸗ 
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Nr. 19 — 16. Jahrgang ‚ 
       

Fortgang der Etatsausſprache. 
Die Stellung der Danziger Polen.— Koßnummiftiſche Agitationslügen gegen die Sozialdemohratle. Eine Abfertigung durch Gen. Nahn. 

Der Volkstag ſetzte geſtern die Ausſprache über den Etat fort. Mit Spannung ſab man der Rede des Vertreters der Polen entgegen. Für dieſe ſprach in geſchickter Weiſc der Aba. Moczynss ki, der ſich von aller nativnaliſtiichen Hetze, dic ſonſt in ſo reichem Maße auch den polntſchen Abaeord⸗ neten ceigen iſt, fernhielt. Im Poſtkonflikt verſuchte er die Berechtiaung Polens über die Einrichtung der Poſt auf Grund der Vorträge und der Entſcheidung des Ober⸗ krmmiſiars Haking nachzuweiſen. Dabei vergaß er nur die Tatiache. daß Haking ſelbit ausgeführt hat, daß die Samm⸗ Ilung und Befö dernng von Poſtſachen innerhalb Danzigs durch die volniſche Poſt nicht'erjolgen dürfe. Senatsvräſi⸗ dent Sahm itellte auch einige weitere Behauptungen des nolniſchen Redners richtig. Völlig verunglückt aber war die Verteidiaung Sahms gegen die Anklagen des Geu. Gehl und des Abg. NReumann, daß der Senak eine de ſchnationale Tiliale ſei, und daß der Beamtenapparat ſeitig deutſch⸗ national aufgezogen worden iſt. Der natspräſident glanbte, mit dem einſachen Abſtreiten dieſer Taiſachen die Einwände der Oppoſition widerlent zu haben. Hier traf wohl dic Cbarckteriſtik des Aba. Moczunski zn, nach welcher 
der Senatspräßdent manchmal aus eigener Ueberzeugung Erklärungen abaibt. manchmal aber auch nur als Beauf⸗ 
tragter der Deutſchnationalen. 

Als lester Redner ſprach Gen. Rahn, der ſich eingangs mit dem tsrichten Gekeife des Kommuniſten Raube ausein⸗ 
anderjetzte. Dieſer hatte die lächerliche Bebauptung aufge⸗ jtellt. daß die Spatzen es in Danzig von den Dächern pfiffen, 
daß die Soztaldemokratie mit dem Senat gegen die Arbeiter⸗ äcaft nemeinſame Sache mache. Treffend und unter berterer Zuſtimmung des ganzen Hauies erklärte Gen. Rahn, daß es in Danzia nus einen Svaß gäbe, der ſolchen Unfinn be⸗ 
haunte, und das ſei Herr Raube. Weiterhin widerlegte Gen. Rahn die unſinntgen Behanptungen der Dentſchnattionalen, daß an unſerm Elend die marxiſtiſche Wirſfchaf Sweiſe ſchuld 
ſei und beichäftiate ſich dann ferner noch mit der Tinanz⸗ 
gebarung des Herrn Volkmann. Die Ausſprache wird heute 
au Ende aefübrt. 
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Der Volkstag ſetzte geſtern die „aroße Ausſprache“ fo 
Als erſter Rednor ſprach der volniſche Abg. Dr. Morzunski, 
der einleitend erklärte, daß er ſich nicht als der Vertreter der 
polniſchen Regierung betrachte. Die im Pyoſtkon'tikt zutage 
getretene unnötige Schärie müße im Jutereße der Danziger 
Kaufmannſchaßt gemildert werden. Eine objektive Beirach⸗ 
tung des Konflikts ſei notwendig. Redner meinte, daß die 
Maßnabmen der volniſchen Regicrung auf Grund eincr Ent⸗ 
ſcheidung des früberen Oberkommifars Hakingſ eräelaten, der den eBgriff Hafen näber definiert habe. Damals habe Polen 
mit Bedauern Schienenwege an den Hafena ſchuß abgeben müſſen, wäbrend dieſe Entſcheidunga von Danszia mit Frenden 
begrüßt worden ſei. Jetzt wende Volen dieſe Entirefdung Lei 
der Frage der Errichtuna der Haienpoſt an. Es ſei nicht richtia. 8enn bebauntet werde. nꝛig ſei überrumpelt wo 
den. denn im Dezember v. Js. ſei eine eifrige Karreinond 
in der Poſtfrage geführt worden. Redner wendte uch donn 
aegen die Bebaupkuna des Senatsvräſidenten von der astion 
directe Polens. Nachdem der Redner ank die inneren 
itände eingehend eingegangen war ſchliest er e A 
führungen mit der Bemerkung das der Dantlger Senat 
geeianet fei. friedliche Arbeit im Danziger Geifte zu gewähr⸗ 
leiſten. 

    

  

  

  

    

  

  

    

Kommuniftiſche Weisbeiten. 
Abs Raube (Komm.] glaubt annehmen zu müßen, das 

eines ichonen Morgens Danzia von Polen beſetir ſein werde. 
Der Völkerbund gewäßrlelite nickt den wir en Fricden. 
denn troß der Abrüſtun⸗skon-crenzen werde übcran meiter⸗ 
gerüſtet. Anf Zuruf gibt der Redner in daß auße 
flott rüſtet. aber diefes geſchene im Interene der Ärße 
ichaft!!, Der Redner eröhlt dann etwas von einer Sena 
üisirng. die ßich mit der Ausliefernna der W-ätermotte 
volniichen Munitionslagerylatz beichäitzat ebe. Man ſ. 
darätser debattiert, in welchem Zuſtande die Basternlatte aus 
geliefert werden ſolle. und da ſei eine tarke Meßrhei 
banden aeweien. w⸗lche verlanot die er 
in dem fesigen Auſtande ar n. jondern ſie zu reiũ: 
ren. Senator Leske iei dann dagcgen ank⸗etreten. Rebner 
verſucht ſich dann an der Sorieldemokrotien Nert-i an 
reiben und meint. daß auch dieſe Peaterunasvartei werden 
woſſe 

Abg. Beramann (Deutſcht 
zum Völkerbund und fraat 
Nälkerbund vorbanden jei 
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weſcer die Errichtung eines 
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wefen. A-len rreine mt! 
Der Aba. Bravier (Volksvartei) brachte wieder die Be⸗ 

ichwerden der Sansbeſiter vor und meinte, daß der Seunat 
durch die „kommuniftiſche Zwangsvolttik im Wohnnugs⸗ 
reſen“ den Miticlſtand ruiniert babe. 

Nene Erxklärungen Sahms. 
Senatspräfident Sahbm erklärt. daß auch der Seuat den 

Sandelsvertraasverhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Boken mit Sorge entgegenſehe. da die Fntereßen der Freren 
Stadt Dausia dadurch ſtark berührt würden. Bon der nol⸗ 
niſchen Regierung ſei zu fordern, daß fie bei den Verhand⸗ 
lungen die Intereſen der Freien Stadt Danzig wahren 
müßſe. Dem vpokniſchen Redner entgeguete der Senats⸗ 
präfident. daß der frühbere Oberkommiffar mit aller Eni⸗ 
ichiedenbeit beitritten babe. eine Definition des Danziger 
Hadens gegeber zu hahben Die rote Sinie kenle nur eine Be⸗ 
Arenzung der Efſenbaßnlinte dar. welche zum Hafen geßöre. 
Rebner befürchtet nicht wie der Kba. Raube daß Dunzia das⸗ 
ſelbe Schickſal wie Wilna teilen dürſte. ſonſt wäre damit der 
Völkerbund und der en 8 vyn Verfailles ch Der 
Tenat bab- Sertramen Sülkerbunb. welcher ich zu einen Anrument der Senichbeit entmitkeln wirb. 

. Der Senatsvräßtdent erklärte noch. bas er mit Aüßcht aut 
dte Krage der die Sutecheenncg des nichit —— Fei. 
nitt nicht dadurch die Entſchuldigung des Senats zinichwüchen 
oder zu rerstärken. 

Sodann verfuchte der Senatsvräßdent noch den Handels⸗ 
. Beransznflreichen. Der Senatsvräctdent be⸗ keuptete bier genentiher bem Sentſchwarteiler Renmann. Das 

der. Senmt keinesmegs eine Filiale der Denttongtz-rIcu vei 
Zentrrsvertreter und beamtete Sena⸗ toren angebsren. Eberio qeĩ es nicht richtig. danß die Beamten 

in Danzis nach ibrer volftiſchen Eingeiung eimfeitig ans⸗ 
dewältlkt ürben. Für die Bernfang und Beförderurg fumme 
Sur die Töcbtiatett BPes betreffenden Beamten in Frane. Der Eenpröfdent vergaß allerdings. fär dieſe ßeine Bebaav⸗ — auch Beweife anzutreten. 

ir Dentichuatianafen ſchickten als aweiten Nedner einen Siriſchaſtker“ vor. näralich den Sirektor 

      

  

   

   

Larknuiſch, Dieſer wußte aber nichts beſonderes zu ſagen. 
Er meinte, Dauaig müßte in Polen Recht bekommen. Danzig habe von Polen keinerlei wirtſchaftliche Vorkeile. Die Um⸗ 
iatzſtcuer könnte erſt beſeitigt werden, wenn etwas anderes 
an ihrer Stelle gejetzt werde. 

Rahn antwortet. 
Abg. Ge.., Rahn beſchäftigt ſich mit den Ausführungen des Senatspräſidenken, von dem er behanptiet, daß ihm bei demn 

Heraushauen von Frank nicht ganz wohl zu Mutc geweſen 
ſei. Er erwartet vom Danziger Senat, duß er alles int, um 
Polen zn bewegen, ſein Verſprechen, den Danziger 
Hafen zu begünſtigen, einzulöſen. Da ſei aber un⸗ finnig, Reden wie dic vom Abg. Karkutſch zu halten, die nur 
verſtimmend in Polen wirken müſſen. Die Deviſen⸗ ſteuer erbringe nichts und belaſte nur den Konſum. Dieſe Steuer müßte beſeitigt werden. 

Redner wendet ſich gegen den Abg. Karkutſch wegen deſſen 
Ausführungen über die Baubütte und beſtreitet mit aller 
Entſchiedenheit, daß der Senat der Bauhütte Gelder zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. Die Urſache des Zujammenbruches der 
Bauhütte ſei dic unreelle Handlungsweiſe des leitenden 
Regierungsbaumeiſters gewefen, der nach der Behanvinng 
des Senators Leske bedentend unter dem normalen Preis 
kalknliert und die Kontrollbeamten des Senats irregeführt 
hahe. Redner weiſt darauf hin, daß auch andere Unterneh⸗ 
miütngen, wie die Metallhütte, welche im vergangenen Jahre 
20 000 Dollar Ueberſchuß gehabt habe und in deiſen Auffichts⸗ 
rat ein früherer Senator ſaß, wie auch die Armaturenwerke, 
wo ebenfalls hohe Kreiſe im Aufſichtsrat ſaßen, dasſelbe 
Scäickial erlitten hätten. Die privaten Bauunternehmer ſoll⸗ 
ten aber nicht glauben, daß ſie jetzt konknrreusfreie Preiſe 
nehmen dürften, denn in wenigen Taßgen würde ein nenes 
Unternehmen erſtehen. 

Redner beſchäßtiigte ſich dann mit den Ausführungen des 
kommuniſtiſchen Redners und itellte deffen Verleumdungen 
ins rechte Licht. Dakei kritiferte er auch die Verleumdung 
der kommuniſtiſcken Preiſe, daß die Sosialdemokratie ſich für 
das Arbeitsdienſtpflichtgeſetz ausgeſprochen habe, wofür die 
Kommuniſten keinen Schatlen eines Beweiſes aufzubringen 
vermochten. 

Redner geht dann auf die Konfliktsfrage mit Polen über. 
Er traue ſelbit der rechtsgerichteten Warſchauer Regierung 
nicht die Dummbeit zu, daß fie Danzig be⸗ 
jetzen werde. Nedner glaubt auch nicht, daß der Abſchluß 
eines deutich⸗valuiſchen Handelsvertrages für Danzig non 
Nachteil ſein wird. 

Die Oypoſitionsſtellung der Deutſchen Partei iſt ſehr 
zweikelbaft. da ihre aufgebrachte Energie nichl von Dauer 
fein wird. 

    

Danzia als Freihandelsgebiet. 

Reduyer beſchäſtigt ſich zann mit der Wirtjchaftslage Dan⸗ 
iqas. Die Handelsüberßcht. wie ſie der Finanzſenator bei 
den voriährigen Etatsberatungen aab. ſei inſefern falſch ge⸗ 
weſen. als die in den Zahblen eingezogenen Ei 
aühren nuch überieeiichen Ländern mit dem Danzi Handel 
rieltach nichts zu tun hätten. Zu der RNerbefferung 
der Danziger Währung bhabe die Bank von Danz!g 
nichts beigetragen. wie das fälſchlich vom Finan-ienator be⸗ 
hauptet worden ſci. Das Danziger Banxeefetz ſei das beſte 
und annitiaſte aller beitebenden Bankgeſstze für die Aktjonäre 
der Bank von Dangia. Bei den Notenbanken aller Länder 
muß ein erbeblicher Teil des Ueberichnßes an den Staat ab⸗ 

brt werden. Es ſei unverantwostlich vom Senat, ſich 
chertthes nicht geüchert zu baben wodur“ SeK.- 

der Bearündung abaetragen werden könnten. Wor Jabrn 
ihen babe die So⸗faldemokratiſche Partei erklärt, daß es ein 
fußerit günſtiges Bild ab⸗eben würde. wenn Dan⸗ja die an⸗ 
erkannten Bearündunasloſten abtragen würde, wenn auch 
ä‚srlich mit einem geringen Betrage. Danäata bebe ſich Deit 
elaßen. weil dem Finansjenater in Geuf und VParis geſaat 
jein foll, daß es damit keine Eile habe. ekt mä⸗ate 
ern menn die Recefuna ſchen vorccvoemmen — 
lefben ür arnße Anlagen für den Brannngsbau njw. 
nehmen en können. Kleine volniſche Städtc, deuliche Stäbte 
und deutiche Indnitri⸗arnppen erbalten von Amerika An⸗ 
keihen, nur Danzig nicht was dem Finanzſenator kein gutes 
Zenonis ausſtelle. 

Die Sosiald-mokratiſche Partei ſei bereit. den mit der 
vrin'-en Resicrnne beßehenden Nertras und Nen Lolltarif 
mit Polen au löſen. Danzig müſſe zu einem Freihandels⸗ 
taat aemacht werden, wodurch die Bevölkernna billig leben 
könnte. Dann wären die Zonfreitigkekten mit Kolen behoben 
und ein großer Teil der Zolbeamten überfläſſig geworden. 
Wenn aber Zölle weiter erboben würden. mũüßten die indirek⸗ 
ten Stenern beſeitigt werden. Nach den Erklärnnaen des 
ᷓinanzſenators fei aber mit Steuerermäkigungen nicht ziu 
rechnen fondern mit weiteren polniichen Kamsfzöllen. Die 
Erklärnnaen Volkmanns über die Finanzlage Nanzigs ſeien 
desbalb liſtig und salſch. (Lebhaftes Bravok links.) 

  

   

  

  

    
   

    

    

  

    

   

  

      

  

  

  

Aus-ſfina anständiſcher Monrnaliſien nach Danzia? Das 
Warſchauer Blatt „Przeglad Wieczornv“ bringt die Nach⸗ 
riht. daß die enaliſche Zeitung Evenina News“ meide. vom 
Auswärtiaen Amt in Berlin folle eine Jonrnaliſtenfahrt 
engliſcher und amerikaniſcher Journaliſen 
naich Danzia organtgert werden. Die Küßrena folle ein 
Beamter des Auswärtigen Amtes is Berlin baben. Wan 
kaun mohl mit Sicherßeit annehmen, daß die Nachricht in 
dieſer Form nicht eutrifft. Es war nus bisher nicht můg⸗ 
lich feſt⸗uſtellen. was Wabres daran iit. 

Vazifkkiſcher Dichterabens der Lina fßse Wenſchenrechte. 
Am Rafmen einer geſchloßenen Veranſtaltung ladet die Siga 
für Menichenrechte ihre Geſinnnnosfreunde zu einem pazi⸗ 
fürißchen Dichterubend ein, der am Mittwoch. den 28. Janmar, 
5 Hör abends in der Loge Eugenta, Keugarken 18“15. mnie- 
krennölicher Mitwirkuns von Frau Brückel und Ferdinand 
Nenert Rottündet. Es werden u. a. zu Worte kummen: Krib 
von Unruß Karl Krauß. Eruſt Toller. Henri Borhnßte. Fran 
Serfel. Der Abend wird durch Klavier und Violine um⸗ 
rabmt ſein. Gasrkarten im Sekretariat, Hundegaße boIV. 
abendé noch 6 Hbr erbältlich. Sonnabends von 4—6 Uür. — 
Das Sekretartat der Liga für Menſchenrechte be⸗ 
Kiudet fis ab 1. Febrnar 1925 in der Schienßſtange 8 und iſt 
töalich von 10—1 und 4—7 nachmittags — auch für den 
Bü-Kervertrieb — geöffnet. 

Ein Sermitter. Der vreußiſche Staatsangebörige Albert 
Koslomski. 21 Jaßre alt, bat am 6. Dezember 1921 ſeine in 
Zorvot. in der Sübfrraße 56, geleaene Gobnuna verlaßfen 
nind iß kisSer nicht zurückgekehrt. Die Nachforſchungen nach 
dem Bermißten blieben bisber erfolglos. Koslomsti in 
Enileptiker und trug ſich mit Selbümordgedanken. Zwerk⸗ 
Menliche Mitteilungen nimmt die Zentralitelle für Verrsißte 
und Anbekannte Tote bei dem Wolizeipränbinm, Zimmer 38e, *   der Brytfabrik, I entgegen- 

l. Beiblatt der danziger Volhsſtinme 

  

     

Freitag, den 23. Januar 1925     

    

Der Poſthrieg. 
Der Geheimbericht MacDonnells. 

Vom Völterbundsſeknetariat wurde vekanntlich mit⸗ 
geteilt, daß MacDonnell einen Geheimvericht über die Danzig⸗volniſchen Differenzen nach Genf geiandt habe. Die Warſchauer Zeitung Przeglad Wieczorny“ weiß jetzt zu melden, daß der Brief MacDonnells durch die Preſie veröffentkicht werden würde. 

Der polniſche Vertreter in Danzia, Miniſter Straß⸗ butrger, iſt geitern abend nach Warſchan gereiſt, um an der Seimſttzung in Sachen des Danziger Poſtttreites teilzu⸗ nehmen. 
Die Art des Kampfes der polniſchen Regierung gegen Danaig erfährt eine beſondere Bereuchtung durch die Mel⸗ dung des Lrakauer „Iluſitrowann Kurier Codzienny“, wonach, die Zollermaßianieg für Mefiegüter für die Dan⸗ ziger Meſſe aufachoben wird. Ats Begründung ſpricht man von einer „Provokation des Danziger Seuals“. 

    

  

Intereſſante Anſktärungcu. 
Aus Stockholm wird uns gemeldel: Der Denſer Korrei⸗ vondent von „Afonbladet“ weiß aus Völkerbundt iſen über 

den Pyoſtkonflikt in Danzig ſolgende interefante Einzelheiten zu melden: 
Die dSurch Polen und Danzig getrofſene Auordnung eincr 

direkten Poſtbefürderung ſei ſchon ſcit längerem geplaut ge⸗ 
weſen. Bei der letzten Sitzung des Völkerbundes habe Polen 
geglaubt. feitſtellen zu können, ſich England nicht mehr jür die oſtenropäiſchen Verhältniſſe intereſſterc und daß ſich 
im Völkerbund allgemeine Zeichen großer Schwäche vemerk⸗ 
bar machen. Deshalb habe Volen von Frankreich einen 
Wink exhalten, daß der rechie Augenblick zur Verwirklichnna 
ſeiner Poſthläne gekommen ſei. 

Daß dieſer Plan älteren Tatums ſei, werde dadurch ve⸗ 
wieſen, daß der Seuat von Daußig ſchon 1322 Aulaß zu dem 
Verdacht zu haben glaubte, daß in Danzig eine polniſche 
eingerichtet werden ſolle. Deshalb habe er jich ſchon dama 
an den Völkerbund gewandt. Dieſer habe in einem Schr 
ben vom Jannar 1 dic polniſche Regierung daranf 1* 
merkfam gemacht, da Errichtung ciner polniſchen Poſt in 
Danzig auhßerhalb des der polniſchen Repnblik zugeſprochencn. 
Gebiets (ſtatthaft ſei. Er habe ſich jedoch getäuſcht, als 
er in dieſem Schreiben die Vermutung ansfprach, daß die 
Druniſche Regierung ſich ſicherlich mit keiner ſolchen Abficht 
rage. 

Vun franzöſiſcher Seite wolle man jetzt geltend machen, 
daß ſowohl dic deutſche wie die polniſche Preſſe die Sache 
allzut aufgebenicht habce. Für den Völkerbund beſtehe aber 
kein Anlaß, dieſer Danziger Epiſode wegen eine Sonder⸗ 
litzung vor der ordentlichen Verſammlung einzuberuſcn. 

Der Vrudermord von Eiteherberge. 
Vor der Danziger Strafkammer hatte ſich hente n vrgen 

der 15 Jahre alte Sohn Emil des Kurhanspä 
maäld aus Zoppot. wegen Erfchie ſeine; 
Bruders Kurt zu verantworten. mil B. hyrt, wieer 
erinnerlich ſein dürfte, am 11. Nonember u. J. ſeinen 
der Kurt mit deſſen Einverſtändnis im 2 
herberge erichoßen. Der Angektagte hat das Realgumn⸗ 
und ⸗päter das Gumnafium beincht. Nach der Ent ünna 
aus der Schule trat Emil B. in das elterliche Geſchäit ein, 
wo auch ſein Bruder Kurt tätig war. Beide hatten den 
Dagierbetrieb des Kurhauſes zu verwalten und dabei eine 
Einnabme von 1500 Gulden für ſich verwandt. Um dic lin⸗ 

rj ecken, wandten ſie ſich an die Mutier um 
die ihrem Wunſche jrdoch nicht nachkommen ronnie. 

Furcht vor dem Vater. beichloſſen alsdann die Brüder, 
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Sie aßen mit dem 
Vater am Montag gemeiniam das Mittageßen und begaben 
ſich daun nach Dan, Nach Beſuch mehrerer Lokale tra 
ſie in ein Hoiel in Oliva ein. Man benab ſich dann in de 
Wald um mit einem miigebrachten Revolver Schicßverſuch 
ananſtellen. Die Wafſe verſagte, worauf die Brüder 
wieder in das Hotel begaben, um zu ſchlaſen. 

Am andern Morgen tranken die beiden zunächſt etwas 
Alkotol und begaben ſich zu einem Bekannten nach Dau⸗ 
um die unbrauchbare Wafie gegen eine andere umzutanſchen. 
Sie erhielten eine Parabellum⸗Piſtole. mit der ſie nach Oura 
fuhren. Nachdem dann noch in einem Ohraer Rrſtaurant 
mehrere Schnäpſe getrunken worden waren. gingen ſtie nach 
dem Wäldchen in Guteberberge. In einem Reſtaurant m⸗ 
mittels Zettel geloſt worden, wer den aderen und daun 
erichienßen ſollte. Das Los traf den jüngeren Bruder. Nach 
dem man auch in Guteherberge cinige Schnäpie getrunken 
batte. gingen beide in den Wald, wo Emil B. ſeinen 3 
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un Bruder 
erichoß. Als er dann verſuchte, ſich ſelbſt zu erſchieß 
fagte dic Waffe. Das Gericht zweifelte an der Rich 
dieſer Angabe, ſondern war der Anũcht, daß der Mut 
Selbſttötung geichlt habe. Der Sachveritändige ertlä 
jeduch, daß die Walfe veriagt babe. Als Emil B. ſah. daß er 
iein Ziel nicht erreichte, begaß er ſich in das Gaſtbans. um 
einen Argzt berbeiholen zu laßen. Sein Beauder habe einen 
Blutſtura erlitten. Der Arzt kam und üellte den wai 
Sachverbalt feit und benachrichtigte den Amtsvoriteher. 

      

   

    

   
der 

die Feitnahme des Täters veranlußte. 
Der Angeklagte iſt geitändig und ſoll gäuzlich unter den: 

Einfluß des Alkobols geitanden haben. Zeugen, die die b. 
den Brüder am Morgen der Tat beobachteten. baben nichts 
auffälliges bemerkt. — 

Der Vater gab dem erickoßenen Sohn die Hauptſckuld an 
der Tragödie. 

Der ärätliche Sachveritändige erkläric, daß der Angeklaate 
für ſeine Tat voll verantworilich ſei. 

Der Staarsanwalt ſorderte, den Angcklagten der 
Tituna mit Ueberlegung ſchuldig zn ſprechen. 

Eine Sttzung der Gtadtbärgerſcheſt. 
kindet bereiis wieder am Dienstaa, den 27. Jannar. 
nachmittans 1 Uhr. im Rathauie ſtatt. Anf der Tage⸗ 

rbnuna kebt unter anderem: Der Antraa ans 
Urterſtösung der Erwerbsloſen mit Äreun⸗ 
material und Kartoijeln. der in der letten Sidung nicht 
bebandelt wurde., weil die bürgerliche Mehrbeit die Drina⸗ 
lichkeit ablebnte. Tazu liegt eine Mitteiluna des Seuals 
vor über einen damit aunſammenhängenden Beichluß des 
Boblfahrtsansſchufes. Im Anſchluk daran ſoll in die 
erſie Leſung der Hausbaltspläne eingetreten 
werden und wird dieic durch eine Rede des Finans⸗ 
ſeaters Dr. Volkmann eingneleitet. 
L—!———ẽ5 
II DANZIGEER INTERENATIOMALE 
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Frerade eine kleine Tiſchdecke. 
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2tc. die Hände auf dem Rücken und 
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deln ſulle. Die Arbeiter gingen darauf nicht ein nund ver⸗ 

langten, der Bürgermeiſter ſolle ihaen eine Erflürung 

geben. Als der Bürgermeiſter es ablehnte, mit der ganzen 

Verſammlung zu ſprechen, verſuchten mebrere Perionen aus 

der Veriammlung in den Saal der Stadiverwaltung einzu⸗ 

dringen. Der Bürgermeiſter rief Sarauf die Polizei an. 

Bald erichien eine Abteilung berittener Poliziſten und ver⸗ 

  

   

   

         

  

   
äuchßte, die Arbeiter auseinanderzutreibcn. Dieſe mit 

ibren Spaten und ionitigem Gerät berwa Iriſien dic 

Poliziſten an, lestere gaben einigc Schrcdichüßßte a Ais 

das nicht hall. gaben die Poliziſten einige Schüße auf die 

Arbeitermenge ab und verwunbeten zc= Maun. Dann ge⸗ 

laug es der Polkszei, einen Teil der Xrbeiter fetannehmen. 

Kiac. Schnaglerſchijie der Oüicc. In 

den lertiſcken GHewüßern ſind Schmu⸗ Erichiife geſichtet mor⸗ 

deu, die mit den modernſten Einrictungen m⸗ ſehen ſind. 

Es ſind farke MNotorbsote, die eine Gcickwindigkeit von 

9D Kilomcier in der Stunde erzeichen⸗. Auserdem ünd dieſe 

Vonte mit Radidarvarate. deren Hilie die 

muggler ſich mit isre ſern vner 

nen. Der Sthmuggel wird Syrit. & Moyr⸗ 

rbrum uſw. belriceben. Der Sis dieſer Schm ? ioll 

Taus* jein. 
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iäten brei Jabre Letricdben Eäben. 
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Krwinalrolzzei ic       

zu banken, daß ſich bei den pielen Teilnehmern ern SIEEE 

Teil der Veffentlichkeit für die Anfklärung des Verbrichens 

intereiſierte, und das ſo endlich auch die Perſon der Toten 

jeſtgeſtellt werden konnte. 

Raubüberfall im Pesſonenange. Ein Raubüberfall wurde 

vorgeſtern im Perſonenzuge zwiſchen Sandersleben und HSett⸗ 

ſtadt bei Halle verübt. Drei maskierte Banditen im Alter 

von 20 bis 22 Jahren komen in ein Abteil des Perſonenzuges 

Magdeburg3—Erfart und plünderten mit vorgehaltenem Re⸗ 

volver einen Reiſenden aus Berlin⸗Schöneberg aus Sie 

nuhmen ihm 20 Mark und eine goldene Uhr mit Kette ab. 

Dann zogen j; 

      

ſie die Notbremie und ſprangen aus dem Zuge. 

Schupo und Gemdarmerie nahmen, die Verfolgung mit Spür⸗ 

hunden auf, vhne die Räuber ermitteln zu können. 

Fener im „Blauen Vogel“ Berlin. Ein Schadeniener kam 

in der vergangenen Nacht gegen 374 Uhr in dem Hauie Goltz⸗ 

itraße 9 in Berlin⸗Schöneberg zum Ausbruch. Hier befinden 

ich im Erdgecichoöß die Räume des ruſſiſchen Kabaretts 

„Blauer Vogel“, mo im Foner Feuer entſtanden war. Der 

Prand wurde erſt ipät bemerkt, als bereiis durch die ſtarke 

Snalmentwicklang die Hausbewobner gefährdet maren. Die 

Feuerwehr erſchien mit mehreren Löſchzügen auf der Brand⸗ 

ſtelle, konnte aber nicht verhindern, daß das Foyer, die 

Garderobe und das Bureau des Kabaretts durch das 

Feuer vernichtet wurden. 

Ein deviſcher Trawler aufgebracht. In der Nähe von 

Halmſtad (Schweden) wurde ein deutſcher Trawler. der inner⸗ 

Salb der ſchwediſchen Dreimeilengrenze, fiſchte, von dem Be⸗ 

wachungsfahrzeng „Svenskiund“ aufgebracht. Der Trawler 

warde mit dem geſamten Fang im Vorte von 2000 Kronen 

beichlagnahmt, oswohl iein Kapitän, erklärte, er habe keine 

Ahnung dauon gehabt. daß er ſich im ichwediſchen Seeterri⸗ 

torium beſinde. 

Der Raubmord in Wien aujgeklärt. Die Unterinchung 

über den Raubmord, deſſen Spjer die 23 Jabre alte Konto⸗ 

riitin Berta Geißler wurde, ſührte Sonntag nacht in einem 

Laffce zur Verbaktung des Mörders. Es ißt der 22iährige 

Knnüggewerbeichüler Karl Bergmeiſter, ein ehemaliger 

Freund der Ermordeten. Er hat ein umfaſſendes Geſtändnis 

abgelegt. Von den geraubten 30 Millionen Kronen batte er 

nur noch 16 bei ſich, das andre Geld hatte er bereits ver⸗ 

braucht. Bergameiſter iſt der Sobn augeſehener Eltern. Sein 

VBoier iſt Vrofenvr au der Grazer Handelsakademie⸗ 

Auck eine Sauktinn“. Eine Belaierin, die in Paris 

einem dentſchen Herrn aus Berlin die Brieftaſche. geſtyßlen 

hatte und deswegen vor dem franzöſiichen, Gericht ſtand. 

geſtand zwar, wie man der „B. Z., ſchreibt. mit Tränen 

in den Augen den Diebſtahl ein. fügte aber zur Entſchuldi⸗ 

auwna hinzu: Ich wobnte wäbrend des Krienes in Brüſſel 

und betrathte die Deuiſchen als meine Todfeinde. Da ĩch‚ 

mich nicht an allen rächen kann. wollte ich die Gelegenheit 

kenüken. um wenigaſtens dieſem nach Kräften zu ſchaben.“ 

5 Gericht itellte ſich aber auf den Standpunkt, daßk ſolche 
nen“ nicht zuläßia ſeien und verurteilte die Diebin 

üblichen Gekänan rafr. 

Zu Toi deprügelt. In Günzbura in Schwaben wurde 

der zman rige Londwirtsſohn Hermann aus Bibl. als 

er jeine Gelichte nachis nach Hauſe bealeitete. von einer 

aus Eiferſucht überfalen und mit Stüceu 

Ein Tode aevrügcht. Am Moraen fand man die 

Fel engraben. Die Rädelsfübrer wurden be⸗ 

ftet. 

    

  

      

    

       

  

        

        

   

  

  

U 

verß: 

  

  

AMEIDErKGu „IK Donæiger Schub-A- G-. Congoasse 73, Tel 393l J7æO/ 

722 Aemam nern Eruk Sahn 

Der Keue nur cen Ecicher. ibmeraemeenee, WWenech Auis 

Tamens ber Bäge. Er Lxka Pür Arraurl detreß xranrriichbr 

Dembes rpeiset, Au ber Ser ut caen akræm 

Seine üäE XE SE raut be NE² EMAL 

Ter Sinisckürriunn Sens Seber chräter und Sclian 
AriiIün. ü &r u* Me Arße abar ami amheun Srtreäen 

AES Dunton äude. Irrämen Mäied ürchen. Dan uut Reun 

Aiem brib. D rL Tertr vm firr Anb firßer. 

Aun zus, Wher den SämeaPifkmenß. I ErE D 5n 

Ei E IRE A CEMDUIUI MiHU. 

Dir SiüRE- -SHr Nr rßt. 

Aet Sä irmürir Därrr. Er mmm cm En⸗ 
Suunb. Saume Aus Sürämdin Mes Wuben⸗. Aer α füuID 

Ma mer fen Oänrn Mrin e mächke— manaser AknSer. 

Er Aummr huh much Saas ä-iirL. Alidr à e 

S* EEnA Ari ESEAE. Sir AE Si ie EDDE 

E E EEE *AAE. 
— „Drllcnt hran Jän chen Kazfät, müi mäs aibern an hein 

EIMELIE 1E MEIIEE EEEEAE 
AEen mE., üähmcE aär Suns⸗ 

  

Tör Sfirrrä VirE HTIE 

S EAEEEE HMem⸗ 

r && ME E     

     

Amgem ME- 
Edetwk. krminue Rer ärünte Mewts, „Es geiükrrst 
maie Aias kramett er maimem Seibe 

Söe ſhmetm Eur im. im üchmeiSe 

Sürichwim änwt cüin, Aümt crSSSIteE fSg. mer fit alss 5ugt⸗ 

Mud Er funder CEEM Sebem i Xsagr., ehEm De-cg in- 

EEIS M. Dem Sewerim Inwden Hcs er im ferre Krörtts⸗ 

EEAE ReurhfErEEDEmů• 
Dets Sume er firkt.“ banden Per. Are Ren fihrrerem Kübrrer 

SirbcmnmröERRIHürS KarffeL.   
TSehr aut Kemm cut Daurimüie cit Seuszim i 

Ser, Siirer kruten Kummme uns Bahr mus diüe Seämne er 

Deme ·S.. — 
DTDe E MSEEEm Hf — 3 

SIEiüHIMS S Wuhet aaf. T ſfahß es äsrtas E mwarx 

wüb SATenimere Sum Exir. MAEn SEichuß 5w früll EindS E fühen 

*D *em HE- HuEn ů 

  

  SSEMD AUr-l u it Sere. 

EEEEMMEr, Srirm Wir EEr unt mshurhem Mss. 

SDier Saume üager iin Sünm amt SSCEE AESEü   
      
  

üteije geteltcz. 

  

   

es Katchrir Keintr, cô ainge doch 

    
— en Friede und Stille auch drinnen zu ſein. Da 

kaß as einers der Feuſter Fran Nerina in einem ichmurzen 

Kleid, des Geßicht über eine Arbeit gebeugt die Brauen 

Sie ſab ſelten nach dem Bett binüber. wo fie 

den ſchwergetrofferen Sohn bingelegt Batten. aber wenn der 

und ſich zu bewegen begann, Kronke im Fieber zu reden 

Daut Börte der Friede auf. Ein milder Streit begann 

zwißchen Seben und Sterben. ein Ningen swiſchen einer 

Traſt. Nie Wie Feuer und Glat war. und dem an ihr nagen⸗ 

den Buen der freßenden Sunde. 

Das Bett mor weis und fein bezogen. Braun hHoben ſich 

Hände ES Axtis Des Siechen davon ab. erdia bart rud 

ranh: dir Kraubert vermochte ſte nicht zn entfärben. 

Severin Imkeden lag ſchon viele Tage. und die Be⸗ 

Wer ihren noch nicht wiedergekehrt. Es aab Stunden. 

mit kaum bärbarem Atem 

ſprach wirre Sorte 
ein Zittern und Aui⸗ 
Da war die Schlacht 

Sie war furchtbar 
Ans⸗ 
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Der Homunnulus. 
Die Veriuchc auf Erzengnuug des kfiuſtlichen Menſchen. 

Von Ewald Schild. 

Söolange der grübelnde Menſchengeiſt ſich ernſthaft mit 
jenen Naturobieften beſchäftigte, welche die Summe aller 
jener Eigenſchaſten zeigen, die wir eben „Leben“ nennen, 
war es ihm höchjtes Ziel. wiukürlich das Leben künſtlich 
in Retorte und Tiegel hervorzuzaubern. 

Es gab Zeiten, in denen nicht nur der Lale, ſondern auch 
der Gelehrte fellenfejt davon überzengt war, daß das orga⸗ 
niſche Leben federzeit unter den entſprechenden günſtigen 
Dedingungen „won ſelbit“ entſtehen könnc. Darf es da 
Wunder nehmen wenn der Schwarakünſtler in einjamer 
Alchimiſtenwerkitatt allen Ernſtes daran ging, ſogar die Er⸗ 
zeugung des menſchlichen Lebens auf künitlichem Wege, eben 
die Fabrikation des Homunkulus, zu nverfuchen? 

Noch bis in die jünaite Zeit danerte es, bis der Fabel von 
der angeblich immer gegenwärtigen Urzeugung ſtein Ende 
gemacht wurde. Erbitterte Geiſteskämpſe wurden um die 
Idee der heutigen Urzeugung, der ſpontanen Eutſtehung 
auch der niederſten Lebeweſen aus Llebloſen Stoffen, aus⸗ 
gefochten und die endgültige Eniſcheidäang der Frage ſchienen 
hauptſächlich die klaſſiſchen Unterſuchungen Waſteurs zu 
bringen, die dargetan haven, daßalles Leben wieder 
nur aus vebenskeimen hervorgehen könne. und daß 
bih Lebenskette ununterbrochen durch die Welt der Materie 
gehe. 

Auch in unſeren Tagen will das uralte Problem des 
Homunkulus imnmer noch nicht zur Ruhe kommen. Oft geung 
vraſſelt das moderne Schlagwort vom „Leben des 
Lebloſen“ aul die Gehirne ein. Welche Vewandtnis hat 
es damit? 

Ein paar Beiſpiete ſollen doxüber Ankſchluß ageben. 
Rhumöoler scigtc einſt, wie ein Chloroſormtropfen 
einen Glasfadenfrigt. Ein Chloroformtrepfen wird 
in Waſſer geietzt und aleichzeitig mit cinem überſchellackten 
Glasfaden in Berührung gebracht. Chloroform nimmt nun 
den Schellack auf und ſo wird der Faden in den Tropfen 
hineingezogen und von dieſem umfloſſen, ganz ähnlich, wie 
wir es bei den nicderſten einzelligen Lebeweien, den Wechſel⸗ 
tierchen oder Amiben, auch beobachten können. Die Schellack⸗ 
rinde wird nun vom Chloroform anſgenommen, der Glas⸗ 
jaden jeines Ueberzunges beraubt und wicder ausgeſtoßen. 

Der ganze Vorgang hat cine überraſchende Nehnlichkeit 
prit der „Mahlzeit“ einer Amöbe. Auch ſie umnfließt Nah⸗ 
rungsteilchen, zieht ſic ſo ins Innere des Zelleibes, ver 
erbeitet das Brauchbare und ſtößt den Abfall wieder aus. 
Doch muß man ſich hüten, zu glauben, durch ſolche Berſuche 
ſei die Lebensfanktion des Wechſeltierchens ſpiclend nach⸗ 
geahmt, denn die Aehnlichkeit iſt eine rein äu ßerliche⸗ 

zum Leben gehört eben noch mehr als bloße Form-⸗ und 
Ortsveründerung. 

Gibt es nun gar keinc Brücke zwiſchen Lebendigem und 
Leblojem? Lehmann ſicht ſie wohl in den von ihm ent⸗ 

deckten flüffigen Kriſtalten, die ſich bewegen, durch 

Teilung vermeßren uiw. Trotz aller beſtehenden Aehnlich⸗ 

kciten Bandelt es ſich dabei doch nicht um Leben, denn die 
Form iſt kein Ausdruck der im Junern ablaufenden Stoff⸗ 
mechſfelvorgänge. 

3 Wachstum diefer Gebilde durch einfache änßere An⸗ 

lagerung gleichartiger Subſtanz kann nicht dem echten, 

organiſchen Wachstum gleichgeſetzt werden, bei welchem dem 
Organismus weſensfremde Stoffe in dieſen einverleibt wer⸗ 
den, um unter Ansſcheidung nicht verwertbare Subſtanzen 
in dem Organtemus in weſensgleiche verwandelt zu werden. 
Wohl bemühen ſich die Experimentatoren, welche organiſche, 
den Lebeweſen gleiche Formen hervorbringen, ihren Ge⸗ 
bilden auch Stoffwechfelnorgänge zuzuſchreiben. Alle dieſe 

Bemühungen ſind aber zu weit hergeholt und bernhen nahezu 
immer auf Vergleichsverſuche der äußeren Erſcheinungen. 
Der Wert ſolcher Verſuche darf aber keineswegs unter⸗ 
ſchätzt- werden, denn die Biologie (Lebenslehre) verdankt 
ihnen wertvollſte Förderung des Verſtändniſſes vom Mecha⸗ 
mismus der einfachſten Lebensvorgänge, gewiß auch ein 
Schritt mit zur Löfung des größten Wuüunders 
und Rätfels. 
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Das hat er davon. 

Die Aufhellung der Münſterberaer Morde, die zu den 
greulichſten in der ganzen neneren Menſchengeichichte zählen 
dütrften, hat nun doch zur Beſtrafung eines der Schulsigen 
geführt. Wer befürchtet hatte, daß der Selbitmord des 
Mörders Denke der irdiſchen Gerechtigkeit in dieſer Sache 
zr tun nichts mehr übrig laßſe, ſiebt ſich erfreulicherweije ge⸗ 
käuicht. Nachdem es der Münſterberger Polizei in früheren 
Jabren gelungen war. troß Knochen⸗ und Menſchenfinger⸗ 
funden in Denkes Hauſe. trotz Mordanfällen Denkes auf zwei 
Bettler, in berrlicher Selbſtüberwindung den Verdacht zu be⸗ 
ſtegen, daß es damit eiwas auf ſich babe. war es bekannilich 
der Handwerksburiche Clivicr, der durch fein törichtes 

Schreien, als er ermordet werden jollte, die Aufmterkfamkeit 
erneut auf Denke lenkte. 

Als ſeine Rufe Hilke kerteigelockt batten. jaß er za woßl 
ein, das er eine Tummbeit begangen hatte. die ibn. der eben 
dem einen Keinde entronnen War, einem anderen Feinde an⸗ 

liefern würde. Das hat er nun daron, der Handwerks⸗ 

    

  

  

Puriche Olivier, daßk er der Polizei den Menſchenfreßer ans 

Meßer lieterte: nicht gerade wegen der Fichtswürdigkeit 

feiner Denunziation oder wegen der Ruheſtörung., dre dein 

Hilfegebrüll verurracht batte. auch nicht wegen Aufforderung 

zum Morde zwar, die in dem Anreiz erblick: werden könnte, 

Len ſeine Perſen dem Tenke für ieinen Mordüberjall be⸗ 
deutete. aber dach wegen Haasbettelei iſt er jetzt in 

Münſterberg zu ſehn Tagen Haft veryrteilt 

worden. 
Die beiden Bettler, die früher hatten übich bleiben 

laßen über den Auichlan Denkes auf ſie die Polißer zu be⸗ 
nachrichtigen, kannen bich ins Fäuſichen lachen wenn ffe 

davon hören. Da ſeud ſtie doch bie Schlaneren gewefen. Sie 

baben iich ickön davor gehbätei, der Bolizei die Rübiak der 
Aufdeckung ſchwerer Berbrechen durch die Abrrteilung der 

Aufdecker zu veriüzen. 
Die deutiten Hardwerksburſcken aber mögen aus den 

Falle Olivier die einzige Lebre zieben, die er zukäst: die 

Spishacke des Verbrechers au ihnen ruticht zuweilen dech 
einmal aus. das Schwert der Polizei aber auch daun niäßt 
mentn jenes geschelen war. Es ericheint alfo irrmer roch 

rätkicher. ſich Lem Anſall der Spitzhacke aks der Gewisheit des 
Schwertes zu fͤberlaß'en. Hans Bauer. 

ODus Goſbfieber in Sibirten. 
Seit einiger Zeit lagen Reldungen über ganz anßer⸗ 

vedentlich reiche Seldfunde in Nordfibirten. am Albanfluge, 
vort dieſe Zerickte finden nun immer meür nund mehr Be⸗ 
ſtäriganag und erzengen unter der ſibirüchen Bevslkerung eine 
begreifliche Erregung. Es find Stellen gefnaden worden. wo 
Sie Solbſucber. mit den primitivſten Inſtruwenten aus⸗ 
Seräßtet. & Pfund Gold ens einem Kubiksteter Erde berans⸗ 
Sewaichen baben Die Goldfandteken liegen in der wilbeſten⸗ 
daſt unmngänglichen Taiga tübiviſcher Hrwaldb. erwa , Ki⸗ 
lometer von Bercolenit oder Kirenft [Kreistädte im Gon⸗ 
vernemenr Ixkutfkt in öſtlicher Richtung entfernt. Auch von 
Ser Laua aus laffen ſich die goldhaltigen Stelken nur ſchwer 
rreichen und fordern gleichfalls einen Beg ron mehr als 

    

  

  

    

  

  

taulend Kllometer durch eine vollkommene Bildnis. Fori⸗ 
laatfend machen ſich kleine Karawanen, die leicht beiwaunie 
Schlitten mit ſich führen, auf den Weg nach dem Aldan. Für 
jedes Kilo Fracht müſſen wenigitens 10 Mark gezablt wer⸗ 
den. Infolge der zahlloſen Geſahren und Entbehrungen a⸗ 
lingt es keineswegs allen Goldſuchern, das Ziel der Reiſe 
zu erreichen. Viele verkommen unterwegs. Ofſfiziell gehört 
das Goldgebiet zur ſogenannten Sowjetrepublik der Jikuten, 
die aber dort kaum eine Nutorität ausübt. Die Goldſucher 
baben ihre eigenen Geſetze und Geietzlichteit in der Taiga 
Leſchafſen. 

   

  

   
   

   

  

Beſtialiſche Menſchen. 
Ein 55jähriner in den Händen von rabiaten Prinigern. 

u haarſträubender Fall von Freiheitsberaubnug und 
Miskandlung kiat ſich, wie der B.⸗T.⸗Korreſpondent meldet, 

Nemelgebiet zugetragen. Der Beſitzer Martin Schu⸗ 
in Schlapyſchill hatte ſeine Papiere im Dezemver in; 

betrunkenem Zuſtande verloren. Ein 15jähriger ans Litauen 
gebürtiger Knecht Petranskas ſand dieſe verlyrenen Papiere 

   
     

  

kinas behauptete aber, daß unter den Papieren auch 200 Lit 
geweſen ſeien, und rief den Landespolizeiwachtmeiſter Wolff 
aus Dawillen herbeͤ. Beide mißhandelten den 
Jungen aufs ſchwerſte, konuten aber nicht ans ihm her⸗ 
ausbekommen. üvp er das Geld verſteckt hatte. Wolff nahm 
ihn darauf mit in ſeine Wolnung und ſperrte ihn in den 
Keller. Täglich wurde der Junge non dem Beamten aufs 
ſchuverſte minhandelt. Er ſollte ein Geſtändnis ablegen. Der 
ungeblieb acht Tage in dem Keller. Wäbrend 
eſer Zeit gab er aus Angſt 2 verſchiedene Stellen an, mo 
dus Geld angeblich verſteckt haben wollte. Wolff uahm 

üihm dann ſtets mit zu den angenebenen Stellen, wo natürlich 

nichts gefunden wurde. Plötzlich waren dem Jungen die 

Füßecrfroren. Er hatte in Holzpantyfſeln dieſe Wege 
in der bitterſten Kälte machen müſten. Als Wolff trytz allem 

nichts erreichte und der Geſundh uſtand des Petrauſtas 
immer ſchlechter wurde, brachte er ihn zu Schakings zurück. 

Dieſer ſperrte den Jungen abermals zehn Tage in 

einen Stall, rieb zwar die erkrankten Füße mit Krevlin 

und Galle cin. mißhandelte ihn aber weiter, um das Geitänd⸗ 

nis zu erpreſſen. Die Mutter des Knechtes batte dieſen be⸗ 

reits vergeblich geſucht und war ſchließlich zur Polisci ge⸗ 
gangen, von der er in furchtbarem Zuſtande aufgefunden 

wurde. Man ſchaſfte ihn ſofort ins Kreiskrankenhaus nach 

Memel, wo ihm beide Beine abgenommen wurdcen. 

Wolff und Schakinas ſind jofort verhaftet worde 
Es iſt anzunehmen. daß der Junge das Geld gar nicht ge⸗ 

ſtohlen, ſondern daß es Schakinas vertrunken bat. 

   
   

  

   
  

  

  

Der Ausgang des Verliner Sechstagerennens. 

In der neuen Sporthalle am Kurfürſtendamm in Bexlin 

wurde dieſer Tage ein Sechstagerennen für Nadſaſßrer 

unter ſtarker Veteiligung ſeitens der Fahrer und des Pub 
Im ſcharfien Wet 

e Mannſchaft Rütt⸗Aerts den Sieg davs 
Man boifte erſt auf den Holländer 

die znuerſt ſtändig 

  

kums ausgetragen und geſtern beendet. 

  

bewerb hat 
getragen. Unerwartet. W 
van Kempen mit dem Berliner Sawäall, 

  

  

    

führten, ebenſo hatte man der auiträaliſchen Mannſchaſt 

Grenda⸗-Mac Brath ſtarke Chancen gegeben. Nachdem aber 

die erſtgenannte Mannſchaft eine Strafrunde wegen chlechter 

Ablöſfung zugeſprochen erbielt. mußte dieſe Hoffnung ver⸗ 

ſchwinden. Samall gab auf. Der Holländer mimte den 

Erjatzmann und vereinigte ſich am Mittwochvormittag mit 

dem Italiener Giorgetti. „Das Rätſel von Auſtralien“, dic 
Mannſchaft Mace Beatb⸗Grenda, brachte eßenfalls keine 
Ueberraſchungen. Rütt wollte auf jeden Fall gewinnen. Und 

ez gelang! Die deutſche Mannichaft Huichke⸗Kohl, ebenf Ils 

eine Hoffnung der „Sechstage“, vermochte das Rennen ni 

zu beenden. Auch Golle⸗Manthen, Stellsrink⸗Koch und ſchlienß. 
lich auch noch Lewanom⸗Bauer verließen die Bahn wegen 

Ansfchtsloſtgkeit. Das Endergebnis war ſolgendes: Mſtz 
Aerts 385, Hahn⸗Tietz 308, Grenda⸗Mac Beath 288. Es 
Krupkat 277, Brocco⸗Mianel 15 Punkte. Eine Runde zurück: 

Saldow⸗Lorenz 1122 Punkte. Drei Runden zurück: van 

Kempen⸗Giorgetti 497 Punktr. Insgeſamt ſind in 141 Stun⸗ 

den 1052.410 Kilometer zurückgelegt. Jedoch vollſtändig nuö⸗ 

los3. Es waren unproduktivc Kräfte, die hier im ſtündigen 

Kreisfahren vergendet wurden. 
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Schiffe in ſchwerer Seenet. 
Bon einer entfetzlichen Sturmesfabrt, die ein deutſches 

ſchift, die „Sturmfels“ von der Hanſa⸗Linie, auf der 

Fahrt nach Indien durchmachen mußte, berichtet nach der 

„Frankfurter Jeitung“ ein Scerrann aus Barmen. Der 
junge Mann ſchreibt: 

Schon auf der Hinreiſe bis Malta batten wir zußerit 

echlechtes Beiter, und es ſchien. als ob ſich alles gegen uns 

verſchworen bätte. Gleich nach dem Auslanfen aus An⸗ 

werven in den Kanal webie uns eige kolofale Briie ent⸗ 

gegen, und wir hatten auf der kurzen Strecke durch den Kanal. 

die bei gutem Wetter 36 Stunden in Anſpruch nimmt. 18 

Sinnden Berſpätung. Brecher über Brecher überiluteten das 

Deck. In der Viscana⸗Bucht und der Spaniſchen See war 

es, als wenn der Teufel losgelaffen wärc. 

   

  

       

  

  

Alles. was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. gina über Vord, 

und nuier Deck ſah aus wie ein glatter Außboden. Man kam 

    

aus dem Lelzeng überbenpt nicht mehr beraus. Am 29. No⸗ 

vemhber morgens ftfürzte vlötzlich unjer Funker auf die Brüce 

mit einem Telegramm „S. C. S.“ Schirf in allergrößter See⸗ 

not), nur 45 Meilen von uns entfernt. Unjſer Kapitän ließ 

trotz des Unweitters beidrehen, um dem Dampfer, einem Eng⸗ 

länder mit Paffagteren und 1800 Pferden Ladung, zu Hilfe 

zu eilen. Leider kamen wir nicht von der Stelle, und gegen 

Mittag erbielten wir ein zweites Funktelegramm⸗ In bůüöch⸗ 

ſtens einer Stunde puddeln wir ab.“ 

Als wir um 14 Uhr an der Unfalltelle anlangten, waren 

nur noch Scßifistrümmer zu jehen, bier und da ein kielob—n 

treibendes Boot und mit Rettungsgürteln veriehenc. in⸗ 

Rurrréewegten Reere um Hilfe ſchreiende Menicken. Bir 

machten fofort die Bovte klar; Bvot 1 und 2 murden oſort 

am Bordrand zertrümmert, und nnſere beiden letzten Beore 

A orfern konnten wir uns nicht entichließen. Ta eive Rei 

tena unmöglich war, ljeß unier Kapitän wieder Kurs Benern. 

und wir mußten zufehen, wic die armen Renſchen elewdtalich 

ertranken. Weir kennten nicht belfen, es wäre uns ſond 

eenie ergangen. Bis Malta hielt das Unwetter ſo an. au8 

wir waren ſrreb. als endlich die Sonne durchbrach und wir vns 
dert Troven näherten“ 

Der Beielichrerber bat dann Weibnachten 'n Bomban be⸗ 

  

  

  

  

gangen. wo am —. Dezember gelandet wurde. Die Wahr: 

geht nuch einigen Mochen, die zur Initandſetzung des ara 

Aritgenomnmenen Schiißfes und zur Aufnahme neuer Lanna 

benutzt werden. weiter nach Kalkntta uiw. Sie ſßt auf ſechs 
Mouate herechnei. 

  

   

  

     
Aenusches. Mrrkascber. 

z billigen Preisen kxehen uus echt Piker und Leder 

Union-Pertümerie, Begangassæ ô Srees, Eenegse 
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ScKRnFl. Tamdl. 

Das deutſch⸗volniſche Handelsabkommen. 
Zollpolitiſche Grundgedanken. 

Durch das Zuſtandetommen des deutſä⸗ 
jchaft abkovmm vum 13. Januar 1925 für die Zeit vorn 
10. Jannar 1925 bis zum 1. April 1925 ſind die von poluiſcher 
Seite ſeinerzeit angedrohten allgemeinen Zoll⸗ 

erhöhungen gegen Dentſchland gegenſtandslos gewor⸗ 
den. Wären ſic eingctreten, ſo hätten die Wunden eine 
ichtwer ütberbrüclbare Kluit geriſſen. 

Die Maßnahmen des cinen Laudes, hätten ſolche des an⸗ 
deren Landes zur Folge gebabt, die Länder, wie Deutſch⸗ 
land und Polen, dic gegenſeitig auf die Wareneinſuhr und 
Ausfuhr angewieſen ſind, ohne erheblichen Schaden zu er⸗ 
leiden, ſich nicht leiſten können. 

Wenn es auch dieſes Mal zwiſchen Polen und Deutiſſchland 
nicht zum Zollkrieg kam, ſo iſt es aber keineswegs ausg 
‚öloſſen, daß die eine oder dic andere JZolltarijpoſition für 
die Einſuhr von Maren aus dem Auslande erhöht wird. 
Anſ dem Anſporn hieran fehlt es nicht. 

Nach volniſchen Zeitungsmeldungen haven polniſche 
und Wäſchefabrikanter ſawie audere Interefſenten 

ſich mit der dringenden Forderung an die Regierung ge⸗ 
wandt, jie durch Schutzzölle zu ſchützen und auf die Einſuhr 
für aus che Waren Zellerhöhungen in Kraft zu ſetzen. 

ülle werden der Republik Polen nicht die von den 
ellen erwarteten Eriolge bringen. Die polniſche 

Induſtrie und mit das Land, kann uur gewinnen, wenn 
ſie ſich die Erkahrungen der Indnitrien der gefürchteten aus⸗ 
ländiſchen Konturrenzen zunntze machen wollte. Sie 
kein Geheimnis, ſondern jedermann, der ſehen will, zugi 
lich. Schritt halten in der Qnalität und Preiswürd 
der eigenen Produltiyn mit der ausländiſchen Konkurr— 
wird zum Ziele führeu. An beidem ſelllt es noch. 

Die in Danzig in deutſcher Syrache ericheinende polniſche 
Zeituna „Valtiſche Preſſe“ beſrätigt in ibrer letztiährigen, 
Weihnachtsnummer ebeufalls dieſe Auffafung. Ob gewollt 

oder ungewoilt. ir dahingeſtellt ſein. In einem 

Artikel „Polniſcher Finanz⸗ und Wirtſchaftsbrief“ leſen wir 

unter anderm: 

„Die paſſive Handelsbilanz molens]) iſt eine Folge 
der zu ren Produktion (5, die wicder auf die all 

gemeine Teuerung (, die bohen fiskalnsen Abgaben, 

die hohen Zinien und zum Teil auch auf die techniſeh 

rückttändigen Arbe ettoden zurücgeht.“ 

Juſolge der von der Re⸗ ug betriebenen falſchen Wirt⸗ 

„arr der die polniſche Indn und der Handel 
ſind, ſlockt anc der Export. Als nkurren:; 

genc Artikel ſolgende Länder in 
reich (), Belgien, Tichechv. 

d Ungarn. 

Verſailler Vertrages in den Geuns 
Die Zollſätze erjuhren wiedernolt 
g arenkaltulation und Wa 

inichneidender Bedeuinna 
ſtianng bat auigehürt und 

ver Staaten untereingnder 
rträge gepfleat werden. 

inen auf Grund der 

f werden. 
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ine Boller 
„dieje auch veitt 

den, ſo ung 

oder Zolver 
vertraaſchl 

nach ſei 
dem Beſiehen von 
Zuſtimmung de. 
derungen de 
Verträge der Bevö 

In Iniereße der 
lands und Polens ia 
1. März lhes beginnenden Wirtichaftsvushe. 
beiden Staaten zu einem ſruchtvaren und ſchne 

fübren. 

   ein Staat nich. 
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r üind auch leviere      
    2 

terung⸗ 

der Revubliken Deutich 
x es, wenn die am              

        

  

     
  

  

Das deutiche 
Silberumlau: 

insgeiantt 
Neichsbank bat 

küufe vo 

denticken 
erinm ba 

der Bevälserunger 
u erweitern. Di 

Sreichende Silbe 
C E 

Erböhnna de⸗ 
Reichsſinanzmi 
auf 10 Mark vro Kor 
300 Millionen Mark 
bereits vor einiger 
nummen. Die Verhan 
Saßes dauern im M. 
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— er üapro. 

»r1 Helroliter im 
DZloty, 

führten Soi 
Der Verka 
niſchen Spiritn 
Hektoliter 
Andußtriskpiritus 
Syrbs. Brayntwein 
Sleinpandel 3.5 pro Liicr. fair ômnsv⸗ 
Groshandel 2.73 und im Kleinhbandel 

Polnitkäe Seiiisbaurläne. Zeit ciniger Zeit wärd in 
Volen vcbliatt Pronccgonde ſar 
delsjchitien aemackt. Die⸗ 
nadaritwa Kraiodmesenee 

mit ansländiſchen Sciiff Eie 
und von ibnen verichiedene Srori 
töndiſchen Kirmen wollen Voler 
Sehc bis zu Rrosenk des Sch 
fern die nolniſch skand⸗ 
wrd. will wan bier zur Ver 
piünt ſchreiten. 

Tord als Flachsbaner. 
bönia Heurn Nord bai die A 
vngehenre Ländereicner 
Anücht, daß der non ihm i 
im Kertigiabrikat erhebt 
zu ſtehen konmen wi 
nceneüen Unterneßbmen 
Märkten billinger Teytilien. Des vatickrerariat Hcars 

Fords verweigert über die Einzelheiten der Pläns irde⸗ 

nahere Auslunſt. Es iit daber noch niest ſeinucllen. vh Feh 
dieies neue Sropiell nur auf die Eisenverjerguna der. U 

rdie Autofabrika:iar 
ren wird. oder vb darüber 
in den Kongern eingeinhrt 
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Das rollende Schif. 
Ein neucs Waſterjahrzeug für hobe Geſchwindigkeiten. 

Profeſſor Baſchin, vom Inſtitut jür Meereskunde⸗ in 

Berlin, beſpricht in den „Naturwiſſenichaften“ die phufika⸗ 

Aiſchen Grundlagen für die Konitruition cines neuen Waſſer⸗ 

fahrzerges, mit welchem man höchtte Geſchwindigkciten er⸗ 

rrichen würde. Baſchin gebt von der bekannten Tatſache 

aus, daß ein flacher Stein, der mit der Breitſeite auf eine 

aſſeroberfläche aufſchlägt, von dicfer „abprallt“, d. h. zu⸗ 

Ttückgeworjen wird. thin vermag die lestere einen Kör⸗ 

Bner, der auf ibr gle vollkommen tragen, wenn nur 

das Gleiten mit der nötigen Geichwindigkeit erfvigt. „Bei 

zunchmender Geſchwindigkeit des Gleilkörpers nähert ſich 

Fie Feſtigkeit der Baſ äche immer mehr derjenigen 

cines wirflich feſte 
Während ein Schiff im Saßer cinen großen Wideritand 

Hindet, wird ein Gleitkörper, der ans vintereinanderliegen⸗ 

den Walzen beitebt, die in Kugellagern um horizontale. 

jenkrecht zur Fuhrtrichtung liegende Achſen frei drehbar“ 

Iind, ßich bei zunehmender (deſchwindigkeit immer mehr aus 

Mem Waſſer beransheben. ſo den Siberfland vermindernd. 

Der Antrieb des nenen Waßerfahrzenges gcichieht mit Hilie 

eines Propellers, wie beim Flugzeng. Sir baben dann 

gegenüber einem Gleitbort den grußen Vortcil. das die glei⸗ 

kende Reibung derrch eine rollende erſetzt iſt. wodei ſich die 

Notationsgeſchwindigkeit der Walzen fteis de⸗ tligkeit des 

Wropellers anpaßcn wird. In dic Geſichwin alcit eine ge⸗ 

Aügend großt, ſo wird die Waßfcroberflächt ſich nabczu mie 

Line ſeie Uutrriagc verbalten, und der Druatk cuf diefelbe 

wird ein Minimum. 
Bei bohem Seegang würde man in der Richtumg der fori⸗ 

jchreitenden Wellen ſich bewegen nuns dir Beichwin 

mürde jo reguliert, daß das Schiif. mii Mäckenwind auf de⸗ 

Müickicite des Wellenberges ütcnd. cbrnio ichnel wie Die 

Delle ſelbit läuſt. alſo daß der Stendpnnft dur Fyrm der 

Selle nicht verändert würde. Es lenctet cin. daß bierbei 

große Geſchwindigkeiten zu crzielen ſein würden. Safier⸗ 

azeuge küönnten mit Sckwimmwalzen in voller Fabrt euĩ 

VBaſfer niedergehen. vhntc dic Seſadr des Kenterns be⸗ 

fürchten zu müffcn. 
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„Die flärrür Lokumntipe Enrsvab“ Avi dem Fariier 

Oütbaßnßaf in. wie B. T. meldei. die Aärknte Sofomotire 

Surohas angckommen., die ron der Freñe cniinrechend 

cemürdiat wirs. Sir iit in der Serknäfzcn von Estrnan 

raritellt warden und beäßt vier Antrreinander acknrorlre 

Madvpaare, itati der Fisber üblitden Lrei Sic üa fär ſchwere 

nellzügt beüimpmt. c Ueberistumrtirt“ ioll rinen 

a von 80 Tormen bis zn 10 Kilnacter in der Stunde 

Fortbemeaen können, mäbrend ibre Vachee'eDmindiakeit 12 

2. Dir Veriuchsiabrüen werden auf der 

aERburg vorgenrremen. 

    

      

    
   

Passage-Theater: Hohlenmarkt 14-16 U 
Mur nock 3 Tagel Nur noch 2 Tagel 

Jugendliche haben Zutri 

é SemertsschuffIicfEEs 1u. Foxtales 

Die Kommuniſten im „Bangewerksbuns“ Das Organ 

des Deutſchen Baugeweressbundes. „Der Grundftein,, ruft 

die Mitclieder bei den bevorſtebenden Neuwahlen zu den 

Ortsverwaltungen zur Voriicht gegenüber den kommuniſti⸗ 

ſchen Zellenbauern auf. Sinowiem babe jeinen Gläubigen 

die Gewerkichaften als die Organikakionen bezeichnet. mo die 

LKommuniiten die Schichten der Verktärigen gewinnen 

müßten. Und die KPD.⸗Preße babe ſolgerde Richtlinien 

dazn erlaßen: „Zunächit in die Organifatian. wo noch min⸗ 
3 Millionen Arbeiter zu erjaffen ind. Die Gewerk⸗ 

üfſen zum Kampfplas werden. Die Verbearbeit 

muß mit größter Energie betriesen werden, damit die revo⸗ 

inrwnäre Oupoßiion bei den kommenden Reuwablen der 

Ortsrerwaltungen, Branchen⸗ und Setriensleitungen wirk⸗ 

jam in Erickeinung tritt. Wo nicht von⸗ vVornherein eine 

kommnunittiſche Mebrbeit ſicher ig. in die Berbältniswabl zu 

erswingen., um ſe in die Ortsrermaltungen einaudringen. 

Für jeden Monat iſt ein Arbcitsvlan anizaſtellen. æau crga⸗ 

nifteren ind mündliche und ichriftliche Berichternettung, 

Kegſtrierung nach parteipclitiſcher Ingcöbsrigkeit. Zellen⸗ 

üitzungen, Konſerenzen“ Diejer Plan der KRommimniſten mũüñe 

zunichte gemacht werden. Daber ſei bei den Baßblen der 

neucn Ortsnerwaltungen ſcharic Bacht zu Bakten- demit nicht 

ſalſche Hirten zur Verreuung der Mitalicdichaiten einnetesgt 

würden. Von einer Wabl nach Fraktionen. alto Verbältnis⸗ 

ße keine Rede ſeir. Eine ſolche Bahl vernese gegen 

Sbcichlus und Bundesjasuung und sei ungültis. 

Licktk unbentaa sei der fransöfiſchet Cüiterhafn. Cin 
dicjer Taac unferzeichneies Dekret der franasfichen Re⸗ 

aiernna reaelt die Adung des Geieses nom 2. Avräl 
ſür den Eitendahnsetrieb. 

   
   

  

    

   

1919 über den Achtsrundentaa 
Das bis jeßt in Geltung beiindliche Geies faß Sablreiche 

  

Ausnahmen vor die allmählich zur Regel zu werden drobß⸗ 
ien. In Zablreichen Kundgaebnngen proteitierten dis Eiſen⸗ 

Fahner atden dieien Auftand vnd furderten die tas ve 

Einiübrnna des ccietzlichen Acbrtrndentaa 2 

bahn. Die Lammer ichloß ſich in einer E. nna den 

Worderuncen der Eiüßenbahmer an und rertangic eine Nen⸗ 

reaelma der Arbeitsversüältnine im Eicenbanubetrieb. Das 

neue Geicth träaf dieſen Sünichen der Volksverireinna und 

der Eiferbaßner Kechnuns. Es ſeßt die Begimmungen des 

Weicbes nom Jabre 1919 cuch im Süienbabnberrieb in volle 

Werksamleit. 

Ein Fübrer ia 2. 8. A. o-Hörben. Das Nergandsviitalied 
Scs Zenfralreréindes der Anaritellten. (Sara Söhnel. üt im 

Alier von 31 Jabren geſtoerdben. Von Vern S-k-Krbeiter. 

kmrdc er Wenescpichitsannegenicr und trat 12%2 an die 

   

    

  
tritt in den &. D. A. leĩtete- 

  

Snitze des LagersalzerrersSandcs. den er bis an denen Ueber⸗ 

Eas Bräßie Ererl, Seis ie geigt vurde: 

In den Haugtrollen: HArsi Arnstüdt. Frü'n Delms., 

Walter Stehmbectk, Eans FPeter Petern= 

  

Lägern angesammelten 

Reste. 
Restbestände 

zu außergewöhnlich billigen Preisen 
Lelangen ab mortgen 

    

  

Die watyrerd unseres groſflen Inventur-Verkauis an allen 

    
NMleime NMausfrrihfen     

Goldfunde in Schleſien. Nach langen Bemühungen, Gold 

zu erſchließen, fand Bergrat Zöller bei den Goldgrabungen 

am Geiersberg bei Goldbera 15—18 hirſekorngroße Gold⸗ 

körner auf je 10 Kilogramm gewaſchenem Sand. Die Funde 

ſtommen aus einer Tiefe von 24 Meter. Man hofft auf 

weitere Erfolge. Der Goldbergbau iſt iv alt wie das kleiae 

Bergſtädtchen ſelbit, das 1211 von Deutſchen gegründet wurde. 

Zur Zeit der Mongolenichlacht iſt der Goldbergban geſchicht⸗ 

lich feſtgelegt. kam jedoch mit dem Ausgang des Dreisig⸗ 

jährigen Krieges mehr und mehr zum Erliegen. 

Neuc Veltrekorde Nurmis. Ein B. Z-Funkſpruch aus 

Neunork meldet: Nurmi ſtellte wiederum zwei neue, Welt⸗ 

rekorde anf, er lief 27 Meilen in il Min. 42 Sek., 22 Mai⸗ 

len in 13 Min. 3 Sek. Alter Rekord Kolehmainens , baw. 

3/ Sek. ſchlechter. 

Beſchlaanahme eines Schmnaalerſchiffes. Der deutſche 

Motorſchoner Norderelbe“ aus Hamburg, der mit 60 000 

Liter Sprit an Bord im Haſen von Sundsvall (Schweden) 

einlief. um ſeinen Proviant zu ergänzen, iſt von, den 

ſchwediſchen Zollbehörden beſchlaanahmt worden— Das zn⸗ 

ſtändige Gericht in Sundsvall bat die⸗ Beſchlagnabme aut⸗ 

geheißen und gegen den Kavitän des Schoners. Mews. die 

Anklaae erboben. 

Das arößte U⸗Bpot. Das enaliiche Unterſechaot X 1.7 

bal ſeine Probefahrten beendet und iſt in Portsmounth ein⸗ 

geſtellt worden. Es ſoll das größte Unterſceboot der Welt 

ſein, mit einer Ueberſeeverdränauna von 2750 To. und 

einer Unterwaßerverdränaung von 3600 To. Es iſ außer⸗ 

dem das erſte Uuterſeeboot mit einer Kantine an Bord. 

Spionaacprozeß in Praa. Die Unterſuchung gegen die 

im Sommer des Vurjabres unter dem Rerdacht der Svio⸗ 

naae zuannſten Sowietruklands verbafteten Tuffiſ⸗Hen 

Staatsanaeßöriaen iit nunmehr beendet. Unter⸗ den Ver⸗ 

ba'teten beiinden ſich ſechs ehemaliae Zarenoffiziere, die 

auch in der Brapeel⸗Armec aedient baben. ſich aber geaen 

Bezahlung ßur Sionage znaunſten Sowjfetruklanbs ver⸗ 

banen ließen. Der Prozeß wird gebeim durchgefübrt wer⸗ 

en. 

Jialiens Fremdenverkehr. Nach dem .Nuova Vaeſe“ ſind 
Dahre 1923 etwa 700 [Al Fremde nach Italten gekommen, 

ien 113 0 Enelärder 97uh Kransofen. 8S 000 Ame⸗ 

r. 6960h Deutſche und 112000 Bürger aus den 

Denanſtaaten geweſen. 

  

   

    

Verantwortlich: kür Volttir Eund Loovs kür Danziger 

Nachrichten und den fbrigen Teil Kris Weber 

jür Znferate Anton Fooken ſämtlich in Dansia. 
Druck und Verlaa non Kà Gebli & Co. Danzic 

   

in schwerer Zeit 
EE FEIE vo Derhaats Nedergast and Aufersbehre im 10 Akden 

‚Se 

  

zum Verkauf. 

alter & Fleck A. G. 
  

 



e eee ere. Daftsdien e ſofortige riegelunng der Freiſtaat⸗ —. 
grenzen und verſtändtate auch die dentſchen Behörden der Fünf Jahrr Zuchthaus kflr einen Demmenjungenſtreich. 
Drenzorte. N. wurde denn auch in Marienbnrg verhaſtet. Die geſtrige Schwurgerich, werhandlung betraf eing An⸗ 
Der Täter K. preußlſcher Staatsungeböriger, ſo daßß er agelegenheit, die au ſich ziemlich harmlos erſchien, jedoch nach 

iß der Verſaſiuna mnicht. an die Danziger Behürden dem Geſetz eine ſtrenge Straſe zu erwarten hatte. Wegen 
eliefert werden darf. Der Prraeß wird ibm deshalb ‚ſchweren Straßenraubes unter Bedrohung mii einem Meſſer 

   

      

Oanaiger Madirichten 

Her Künchenmord im Großen Werder. 

      
    

  

    

              

Feſtnahme des Täters. vor dem Maricuburger Gericht gemacht werden. ünre uacßnen teirmslige Fürſorgezögling Friedrich Klinkoſch 

Pereits Aurs breichte üun Ge, vender hat, wie Aarntthelen g Der Angerlagte batte ſich im De Dabne he 
enden. Ails Tütertein insgiichen, ſeine unlaärunag 2 E und oybdachlos in den Wäldern Oliva herumgetrieven 

gefunden, Als Tätes ih in Marienburga der Krbeiter Bereinzelte Mil chyreis⸗§ Herabſetzungen. Dahei hbatte er die Bekaunlj ier Schulmädcben ge⸗ 
Midolf Niptas aus Köniosdorf feſtgenommen. ucber die Die feil Wochen non nus immer wieder erhubene machl, dic er öſte Gelegentlich     

       

      
Einzelbeiten des Verbrechens wird non dem Mordbereit⸗derung aui 
ichaftsdienſt in Danzia kolgende Darſtellnna gegeben⸗ 

Am Montag, den 19. d. gegen 1 Uhr nachm: 
begaß ſich die Jahrc alie, ledige Emma Wohlfaß 
Mielenz. wo ſie ihren altbetaaten 
führte und ankerdem noch die Geſche 
verſah, nach Schönau, um ihren dert mobnkaſten Sruder 
zu Leſuchen. Bereits zwiſchen 2%2 KUhr trat ſie den 
Rückweg an, um noch re VPuſtdienſt wabr⸗ aeht aus der 
nehmen zu kännen. Ell. der elterlichen b für 19 Pfa. v 
Wobnuna nicht cingetrof war. Wurte ſe s der Elterne] mönlich ſcku. Es wäre zu n 
bei dem Bruder der Getöteten in Schönan telephaniſch unverzüalich mit der Preis 
Nachfrage gebalten. Da man die Rachricht erhielt, daß ſte 
bereits vor zwei Stunden nach Hauſe gegaugen ſei. b. 
fürchtete man da uuterwegs etwas Nußergewöhnlich 
äugeſtnßen ſein müſſe. 

Viehrere Mielenger Bewohner begaben ſich nun auf 
die Suchc. Halbwees zwiſchen MWit Mielenz und Schünau ſand 
man das Mädchau in einem Straßenaraben als 
Leiche vor. Das Geſicht war vollkommen bluthed 
die Kleider zerriſſen. das Schilſaras im Graben 
Alles dieſes deuteic auf einen ft i 
dem Mädchen und dem Mörder hin, 
licben euf einen Lirſtmord ichlicken. 

Nach ſnät am Abend 
des Dansiger Vylizeipräf 
von Kr. iiwagenvannen erſt am 
ort eintraf. Dieſer war anf Reranlaſſung 
vorſtehers abaeſperrt und wurde überwacht. Das Wurch 
objektine Tatbetſandsaunfnahme gewonnene Material ließ 
awet Spuren erkennen. dic ſofort aufgenommen und auch 

    

  

üt und eine 
wollte von 

ußn feei tung des             
   

    

  

   
     

     

    

    

     

    den das Pfund veiige, 
t nicht vereinzelt. 

en ſich dieſem Veilvlel 
⸗ und Butterpr 

       
     

     

   
    

eine in 
in einer 

die ihm 
cer die 

te ſie dem 'e zu ent⸗ 
cht autwillia hergab, zog der 

    

  

      

    

   
   
         

      

     
„ noch 

r, daß in Dr 
Das ſollte auch 9 

ichen, daß ſich der 
Milch veſchär 

   

     
         

       
           

  

   
   
   

  

hekiantee ein ſtar 
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rall werden e Vorbereiltungen 
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itkeilt, hat das ſtarke Jutere 
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gen in alcichem Sinne 
ernder imßände, worauf Klinkoſch zu 

etz vorgefehenen nied 
13 vernrieilt wurde. 

entlich hart. Wenn auch die 
uleine B⸗ niaunn verdieut, ſo 

ſig, wie ſie abgeurteilt wurde. Er 
lich nicht in die Tat umgeictzt. 

ten ihm die mildernden 

            

   

   

    

    

  

    

   

  

is der pol 

Angaben über Bahn⸗ 
„rEklatt enthält e 

chen Ren ulate in Denlichland 
Ilnazengverbindungen n 

en Eint 

      
       

              

             
              
    

       

        

       
   

zur Verhaftung der beiden der Tat verdächtiaten Perſonen werden dürſen. Fün? 
geführt baben. Einc von ihnen konnte anf ge⸗ Kaus!i) fürciinen 
führten und gelungenen Alihibew werden, ſtarten Kuder üch iſt cine Straſe, die den Leuten, 
während die andere, der Arbeiter Rudolf Rivkau, aus zu verßindern. D auſ der Seele breunen müßte. 
Königshof feſtgenommen und dem Amtsgericht in Mari b — 

    

burg zugeführt werden konnke. Am folgenden Taat wurde 
der Feſtaenommene au den Tatort gelührt und 
Leiche gegenübergeſtellt. Er leugnete de Schul 
durch Andisienbeweiſe und zuverlü 
Tat überführt worden, ſo dan das 2 der es u. a. wie folgt he 
burg Haftbefehl gegen ihn erlaſſen und ihn ir in Saſt behalten Vom 5. bis 
bat. ů Inlernatisnale M. 

Nach Lage der Sache iit mit cinem baldinen Gehändnis r nt acn, 
des Täters au rechnen. Nivkan iſt etwa Jahre lt und ÄNA Seii —. x ů an 25. Jann 

preußiſcher Staatsangehöriger. Er war ir Hof bei Grffe• ‚ ———— 5—1*5* X 2 ig 
Marienburg bei ſeinen Eltern wobnhalt und hai in letßzter 5 er m ung 

Zeit bei einzelnen Beützern im Werder gnearßeitet. Au aen , Der , 

ten Freitag batte er bei dem Beſitzer Ebert in Schönau eine 6t Wen der Parte 

Stelle als Arbeiter angenommen. wurde aber ber— rartal nus Neu 

Sonntag frühb wieder entlaßen. und zwar. wie der B. 
angab. wegen ſeiner Tröaheit und ſeines fr. 

mens. Noch am ſelben Tage gina er nach Köni⸗ noch b. SN 
ſeinen Eltern. begab ſich aber am Montaa. dem 14., in noch M 
Bormittagsitunden wieder nach Schönau, um von ſeinem vertreter * Danziger Meſſe 0 

bisberigen Arbeitgeber ſeine Pariere abaubolen. 

Dann begab er ſich in das Gaſthaus in Schönau ſowohl 

am Vormittaa als auch am Nachmittag hat er dort ſich au 
aebalten. Wißrſcheinlich bat er die Ermordete. die ihm nie⸗ 
Aübekannt deweien ſein mus., vorübergehen, fehen. Er 
derte plötlich eine Taſel Schokslade, die ihm iedoch nie 
verabfolgt murde, weil er ſie nicht berahien koannte. Sczeck London 25,21 Danziger Gulden 

ließ darauf das Lokal und ging und ichlug den aleiehen neuer Litglieden Verlin, 22. 1. 5 —5 
ũen angen war. Montags iſt dann das geireten durch Fortfe alt bezüglich Ver 8 X v⸗ — ů — 

S—.——.— „rgand Seit erah er 1 Dollar 4,2 Bilionen, 1 PDfund 20.0 Bilionen Mh. 

22 42853 AUmmliche Pekamnmachngen. Mesbenhzſeüne Siß ändigbeit 
r Herren u. Damen ver⸗ 

5 von 3 G an. 

Verdingung 
E Beſtfundierte Sterb ehaſſe durch Anſchluß an die Lebens⸗ 

herungsanſtalt Weſtpreußen. 

n nüs⸗Auszkiger 
Liga für Menſcheurechle. 

3 8 Uhr, in der Loge 
Frau Brückel. 
ben. Oraani- 

    

„Il Gior in 5 
I. 2 „ der 18. Januar eine längere 3        

  

   

     

              

         

   

   
    

   

       
   

  

    

    
diſcher Jvurnaliſten⸗Beiuch aur Moße. 

taa, den B. Ja⸗        erhöht ſich für die bev 
Schon jetzt baben ſich ausländtiſche Pr. 

demeldci, darunter au 
in iarenden Bls 

       

  

  

  

    
   

              

          
Dansan 1.—* 

ichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Motn 1.01 Daujiger Gulden 

1 D 25 Danziger Gulden 
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 Die Sterberaſſe Beikändigkett 

:zeil aunt Sen am kummen     
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Böttcheraaſſe 

  

Gerkiziates Mötördenzel 
     

          
      

  

           

Die Tiſchler⸗ und Töpferarbeiten für den] Böden i Z 2 3pie, Mäßtge Veiträge, höchſte Leiltungen. 
Wohnungsban ⸗-Am Trumpfturm 9“ lollen * Wannen u. Waſchkeſſel. Eheleute, ſchützt Guch vor Not 
öffentlich verceben weßden. Berdinaunasunter- in jeder MNenge werden eingelezt. (7 m Falle eines Sterbefalles in der Familie. 
lagen ſind auf dem unterz —— Hochbauamt laufend abzugeben Kkuschinsxyy- Kaflentag am 25 Januar 
in in den Dienſtſtunden von“ —4 Uhr gegen Plapperaaſſe 3, Gor, 1 von I—5 Uhr Rammban 41 bei Drenoel. Müigtadee 
Erſtattung von id E 3 ů A G — Niuh fnahme der V Sträge und neuer Miiglieder 

a) für Tiichlerarbeiten 3.50 Gulden und U t. ů kteik Salit, bt. dswerk enwäſche wird ſoub. von der Gedurt dis zum hre auch in der        abgi. Töpferarbeiten 2.50 Telephon 257 und 532 gewaſchen Uund Jabmene Hone Seicen — 146255 
K Verdingungstermin am 31. Januor 1925 e⸗ gElättet. 

Oreh 
a) Tiſchlerardeiten 12 Uyr mittags Biichofsbera 17, v. 
b) Töpferarbeiten 12., Uhr mittags. — 

speꝛiell Kinrdersachen (zum Teil lehlerha 5 
werden ab Sonnabend bei mir verb 10• 

Danzig, den 22. Jannar 1925. (16274 
Staatliches Hochbauamt, 

Hialig SWAigL evtra sctuer 81 

ohen: Süoristeümpfie — 4⁵² 

Pfefferstadt 33 35. b 

Wieebenbrgsns, 

ů Damsnwesten grop̃ unçi sdeer —12• 

weven, VOThemtl arawattes * 
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Telegraphenverwaltung der Freien Stadt Danais 
imnt nen erſchienen. Die Sernpprechteilnehnier 

Kück⸗ 

Strümpte werden billigst angestri&t. 

Iunkergasse 24 kiesenüber fer Harkikalle 

Westen in bitliger Auswahl. — H 2 2 2 K u 5 SSSEA Billige Bezugsquelle Wiiheinn Sonntsg 
ue rnate i dieſer an ennoen für Kurz-, Weihß- und Wollwaren, 

    

   

      

  
    

    
   

  

    

       
        

Rehung —— 
Ahienf der Zrüuied das Vuch wur ggen 3 zürbeitern Ente Schlafftelle Der ießetzn Ahentsnrs non 2 erren- und Damenwäsche, Trikotagen e aege,r En, ee 

— „ „ ie Umände Höppner, Es begi im eigenen Vortell der Teilnehmer. Schürzen und Spielwaren. r, cunden unb⸗ Auebaße. 88 ſieid. 2. Hot, ur. ( 
Auilage rungen in Pelziachen, 0 Frau Srest 

ſchnel und billig. ( G51 
Böttchergaſſe 11.—— Wiſſch Aellen.     
  

    

  

  

       
SDi erfra 

Zwanaswirtſchaftsfreie Wa Wöbllert,Säumer; L. ů 
E 2 d. 3 Zinmer⸗ ⸗Wohmmmge eine / . ordien. Sübere — 

ſchitellen en. verloren, 
Offerien unt. V. 1398 an d. abzugeben bei Meher. 
Exped. d. Volksitimme. (T Walgaſſe 3b. — 

  MWbl⸗ Whuechulere⸗ 
Fir Juh Gulden zu nerkanſen 

* —— — Poſe —          



Sladttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Seute, Freitag, den 23. Januar, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie III. 

Die tole Tante und andere Vegebenheilen „ 

   

    

   

    

  

        

    

Von Cutt Götz. 
In Szene geſetzt von Carl Kliewer. 

Inſpention: Emil Werner. 

Perfonen wie bekannt. Ende gegen 99// Uhr. 

Sonnabend, den 24. Jamar, nachmittags 2½ Uhr 
„Dornröschen“. 

Sonnobend, den 24. Jannar, abends 7 Uhr. Dor- 
bellung für die „Freie Bolksbühne- (Ge⸗ 
ſchloſſene Vorſtellung). 

  

Baby F.SgH 
die Iungste Flimdiva 

entruckt laglich 4, 6. 10 und 8.20 Uhr im 

  

    
     

      

     

ab heute! 

bas gro5e Prograemm des dahres! 

VDas vrobe Sirengemälde im 

Spiecei unserer hentieen Zei'! 

Hlltet Eure Töchterf 
lils bramaen 5 Axten aus dem Leben 

unserer heutigen Zeit, welche- die Gekabreꝛ 

der Grohstadt belench:et. Grohhststlter. diesen 

Flim moßt inr sehen Manches junge Mädchen 

gerkt oft vicht durch eigene Schuld in die 

Hande von Menschen. die die Ahnungstosie- 

Rei. ihrer Opler ausnenten. Derum. Eitern: 

     

      
     

      

      

  

        
    

      

    Sonniag, den 25. Januar, nachmittags 2 Uhr. 
„Dornröschen“ 

Sonntag, den 25. Jannar, abends 7 Uhr. Daxver⸗ b 
karten haben keine Gültigkeit. -Die Fran 

ohne Kuß“. Luſtſpiel mit Muſfik in 3 Akten. 

Montag, den 26. Januar, abends 7 Uhr. Dauer- 
borien Serie I. Die tote Taute und andere 
Begebenheiten- von Curt G5s. 

Für das Rote - Kreuz 
unter dem Protektcrat von Fran Senatsnrasidem 
5 HfM Mittwoch, den B. Januar. 
abends 71. Uhr, im großen Saale des 
Friectich-Wunhelm-Sdimtzenhauses 

Turnen, Musik. Gumnastik 
Mitwirkenade: 

Dꝛe Triovereinigung der Herren Hantft, Do- 
widelt, Hannemann. 

Herr Operrsanger AlRed Shitz. 
V. I. I. Turnaæmeinde (Kunstturnen, Valks- 

LAnEL. plast. (iruppen) 
Scdüterinnendior der Vikioriaschhe imter 

ILcitung des Herm Obe-mastklehrrrs Ono 
Krieschen. 

Die Kapelle der Schutzpolizei vumter persbn- 
licher Letung des Herrn Oberrsheesiers 
Stieberitz. 

Kenrer:fhEgeiibach a d. Aagazin Hehnricrsdor-t 

Eeosse 8 Pre. Naeret Sarere 28 2 Gu 
SEchyer EES d. A i 
W. E. Prar Dauute. Lrt 2 Ler SED. Me. 

Ssohneg. den 2. Jan, nachm. 2 Unr 
aun àden Spieiplar Wahvase 

FuBbballwettspiel 
Darziger SAMEπsE Segsn 
3527⁵3 DDEELen SpEE-U 

  

   
    

     
      
     
    

  

Hütet Eure Töchter 
Madchen Sche ki nicht jed m Mann cver 

Vertranen! Wir warnen Euch vor dunklen 

Gestalten, vor Premdeniũhrern auf den Bakn. 
höten, vor alanten ochsteplern, bei Ballen. 

im Theater. euf der Sirade. in den Sißtter, 

(es Genusses, der Bars und der Lahzdieler., 
v Darom k'ern 

＋ Hutet Eure rðchter 
Crosstad er! dies n Füm wüß cbr seben? 

berner: Wiſtst Du iachen — geh 20 Misraid. 

Karald LIoyd in d. neuen rosen Komòdie 

Gr-ofllmutters Junge 
Eine Groteske aus dem Leben in 5 Aktenf 

Versdumoen Sie biite nidut, dleses üe 

   
      

    

   
    

       

   

  

     
   
    
   

Ihr Erfolg bei Presse und Puhhikum 
in dem Saktigen GSrostlim 

. Mein Kleiner Kapitän“ 
let beisplellos- 

Anerkennt beste Musik. Kapellmeister C. H. Arthur Gamper. 

Ferner: Das große Beiprogramm. 

Für Jugendliche zu‚elsssen! Proramm sich enzusehen 

Dyamas, cer rmmsee Von, ts s emtern. 3——————— 
Kinder in Beglennung von Erwachssnen zahlen anf allen Pistzen I D. G. — Eren 

edania- Theater 
Danzig. Schüsseldamm 33½85 

Heute bis Montag: — 

Vieder drei Sehlagger 

1. D Wedint Eee es er n iC nöbte e Eeer 

IWor Nop dos ſümbih 
Die 6 rerißken. randiosen Ate tino neme zrmms 

Esufune vogenandber euentionen, sondern vieimetr ess- Mhre. 
olg richtie ＋ böchste So-vrrpz gertellte Ha-diesw, die mi 

bren logisch eirgeiögten Sensationet v.- sortüchen Læictunger 
Ge: Zrscha es irssel vnd in At-w. hält — 

In der Heupirolle Luciano Albertini, der 

todermutige Seatidareteller, Oie 
Erieh Kaiser-Wietz. 

Die Schwarzwaldkinder 
vnpiel nd Abte ars der Hetss-t de eee Lensen 

Dnd Panen ISle- 

Fixunu Fax und nie schπane brullat 
2 Akte zum Totiochen- 

Nar zvei —— 1350 Coldæn vnd 1.— Criden 

  

     

  

      
     

  

   

         

   

  

      
     
     

       
        

  

       
          

   
   
    

   

        

   

  

        
   
   
   

   

  

       
       

  

    
    

    

Farben 
rrocker — Streichfertit 
Lacke :- Pinsel 

Eürsten 

     
   

   

    

  

     

    

      
   

     
    

    
     SUS, SEEi 

Mar Svech 
Drogerie 

HfEEEE 2 
EEe Meseesr 2 

— PBAnC 2r Mgestelen l.l.) 
EEE D. EESE EA 252 L 2. Lel. 241 

OSonniag, den 1. Fehrrer 1 LNachnitlags 5 Uhr, 
enfl. Serie der Loge-Pagsnia- (Dansig. Veugarien 28 * 

Wintervergnügen 
in Form eines Steandiestes. Nessenölüomg d..: Uhr- 

PEO GERAMAM: 

Vom 23. bis 29. Januar 

Uraufführung: 

  

    

   
   

  

     

      

      

       
           

   

  

  

     

  

   

    

     
       

   

  

Axſ dder Rshe: Vorsproch α Abbert Paul Han. u. LEeeee 
Vorgetrægen derchk Cer- Mitschke 

Lesptüdarsteller- Walter Sterrt Arthur Krausneck. 

Kaeme Hanak. Seorg Aliernnder. Lee Peukert 

Ferner: Die gefeierte eunnsche Xünstlerin 

    
      

             

    

  

   

    

    

    

   
    
   

Bei kleiner Anzahlung 

  

   
     

    
   

   

    

1. Konrt, ir die W. 

à erens Freier Sänseri. Betty Balfour ů Eeben üoyß. 

4. Sererede für Violinsolo von Toselii. KREDIT 
3 Heilere Rerrlahonen 

CCCCCED bent Leben Lisben Uieben Laehen coße Ausvah. ö̃ 
Eämichend Boormem D. üů p 

C Die ErSHeEung des 2 .. . LE Der Remmen eines Heinem Mäckiers in &6 Akren Eetbmas. 

6. Zäberirtröge- Hostüme in großer Ausanl 
Ein Programm, welcbes allergrönte 

SeSschume Verdiemn     

    

   

flerren-Uurüäse 12 Oustal, - 
schiedene Xuster 

Herren-Mäntel 2 versd Oualis. ö 

7. EEESEESIHSCDEe Vorträse Eüchen Damägerl. 

2 „Hörl wick in Slac umd Land ams Oesterreich 
Dd „Ld er übs Wdich ging Wr- 

  

   

   

    

   
   

* Beginn der Vorfahrane: 4 Uhr 
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MeaAer Si ————＋ Nenenmäntei u verschietl Ouain 

— üei Weerbenn Slesnegt Letate Vorstellung: 8² Uhr Werig: Eeeseel.egeckLiessm 
& ES Ver cmel en Schutii“-. ohmrt — int 
REEEEE E nh s Danziger 

* —— Texiil-Haus 
20. e Ges SShLeres „FEEEr SmSer 
21. Marsck, Ser aspera A asus — — E LTrhAAE 

Auschheend TANZ· 
KeuEDEDU FAH WSrüAE 

  Der Lncersrris Aur Päntseenäe, Wer! Senrm Emüimeere 
ü FEm? Ch ½ι Eyahrhürur Culh 

Dee OrimePpeit. 

DEEDDE St MDen S Uerreer ar den Srürem. äm Veg. 
ADEDDD mA a cer Aäemr an kaher, Seilmbee MMIMüEee 

Aer *rien Emnin amil aahmem dr E=e in FEi= 

         
    

       EEEin E e ess ——————————————— 

MUTTER UND Kiup 
Kenny/ Eor ben 

  

   
    

    

   

  

  

   

   
          

  

    
    
   

Fussballwettspiel — — 
* 

SAE A EyaL — Putti 

S ere MAEü‚ EEE 3 — Dee, POIA KESM. — é 
1* — er Kelia Baana Sssg,GUO wadis 
1 —25 222 

2 

 


